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Ar. 58 1923 Freitag, den 9. März 

London, 8. Maͤrz. (Pat.) Reuter berichtet aus 
Konſtantinopel Die türkiſche Reglexrung 
trügtinenvollſtändigen Sieg über die 
ſrtremnlſten davon. Die Nationalverſammlung 
billigte den Standpunlt Ismid Paſchas bezüglich 
des Lauſauner Friedenbvertrages. Die Regierung hat alſo 
gegenwürtig die Bevollmächtigung zu Unſerhandlungen über 
die Wirtſchaflsſragen, bzw. zum Aufſchub der Fragen auf 
eine ſpãlere Zeit, bis die allgemeinen Friedensbedin⸗ 
gungen unterſchrieben find. Ea wird erwartet, daß die 
tarkiſchen Vorſchläge noch heute den Mächten miigeleilt 
werden. In türkiſchen Kreiſen in Konftantinopel herrſcht 

— 

Augora, 3. Mär;z. (Vat.) Geſtern wurde ſpät 

diet der uetſſhen gegerung ͤher Ne rtemften 
abends in der Nationalverſammlung die Ausſprache über 
das Expoſs der Regierung beendet. Das Vertranens⸗ 
wo tum wurde mit Stimmenmehrheit angenommen 
und die Regierung zur Fortſezung der Verhandlungen auf 
folgenden Grundlagen ermächtigt: Aufhebung des 
Kapitulatlons ſyſſeim; auf dem Gebiete des Finanz- und 
Gerichtsweſens, Aufſchub der Regelung der Wirtſchafte⸗ 
und Flnanzfragen, wile auch der Moſſulfrage, Räu—⸗ 
mung von Karagacz, Amnahme aller übrigen Klauſeln des 
Friedensvertr ages und Stellung der Forderung an Griechen⸗ 
laud, die Entſchaͤdigungeſummen aus zuzahlen, um den Wlie⸗ 
——* der zerſtoͤrlen Randgebiele der Türkei durchführen 
zu können. 

Der Rat der Kommiſſare hat bereils mit der Auear⸗ 
beilung eines Gegenentwurfs des Friedensvertrages 
begonnen. 

— tets— —— — 

segen das uuheiſpolle programm 
Poincatoẽs. 

Vroſeſſor Vaunerjed an die franzöſiſche Nation 
Lroſeſſor Baunerjed, der mit Profeſſor Berg⸗ 

n Frofeſſor Kün fte in und Madame Curie dem 
Rlterbundaus fchuf ſür geiſtige Zuſammenarbeilt 
egehbrt und ſungfi als anpartenſcher Beobachier im 
Rahrgeblet weille weondet ſich ia einer u das Wolffbarean 
istelen Zaſchriſt an das frunzefifche vorn n * Srumd felner perſonlichen Eindrcte auß dem Ruhr⸗ 
Zebiet auſſufordern. daßen ſich gegen das vnheilvolle 

gramm Voincarss ausſpreche. In dem Schreiben Ban— 
erjeds beßles 

s habe mir abſichtlich Zeit geſaſſen mit der Ver ⸗ 
A— dieſer Milteiluug, da ich beſtrebt war, den 

— nicht irgendwie Unrecht zu un und weil ig 
Eſchnelles Urten und Leidenſchaftlichkelt ſernzuhallen 

—383 Die Vorfälle, auf die ich mich in dieſer Mit 
4 arg bezlehe, ſind ſoiche, deren Augemenge ich geweſen 
—F hatte keinen Auftrag ſellens der deutſchen Re⸗ 

Aung; lediglich ais unpartetiſher Seobachter 
* eewurgen, zu ſagen, daß der Becher des 
5 Chanviniſzmnns zum Ueber— 
e ell it. Sie gegenwärtige Zoittt im Hiuhr- — inñ dazu angetan, den Framoſen die Sympathie der 
g biliſſerten Welt a enfremden und den fran⸗ 

den Namen zu einem Geſpött unter den 
* nen zu machen. Der Triumph des millläriſchen 
8555 Loluca es droht den zufammenbruch der 
eesen eltifatton Freiuſeren, ẽ α aus das wiriſchaflliche and politiſche Leben Deutſch⸗ 
i woglich geriecht. Es iſt ſg9wer für mich, gu 

ee, des frauzoſiſche Volt, ſar deſſen pouſtiſche 
88* ſtots die groͤhle Verehruug gehegt habe, hinter 
voteennnigen Politik von Blat imd Elſen ſteht, einer 

Sie nur den Keim zurünftißger Kriege 
* und die Aufgabe des Wiederauſbaus Europas um⸗ 

machen kann, wenn die Framofen nicht die Äbkehr 
vVt oec ẽeb in ſas beranzſiſse 

8* ſch gegen diefes unheilvolle Problem Poincors⸗ 
— abanlen ju erheben, welchee die ſommnde 
8* Seneration als anwürdig und fchuldvolt zu 
ifae geneigt ſein wird. Amerikas biptoma⸗ 8 

— ntervention iſt unumgänglich nei⸗ 

ch retten. Amerila muß dem 
7 des Terrors ſm vinbrgebiet und den abſchen 

—* a apꝛteitan die täglich in der beſetzten Zone 
— D ein Halt zurufen. Es muß jeden Weg 

* 8 ſer Neberſeugnug erforſchen. Es iſt hohe 
—*288 * Böolterband eine unparteiiſche Kommif 

ih⸗ at. in der die Framoſen vnd bie Buiſsen 
� — ſind, damit dieſe Kommiſſion über 

aen n das Ziel des verſailier hernaga berlchen 
— —* Rangoſen verleht worden in and domii derderfiel nzen berichtet, innerhalb deren die Wie 

mi —— moͤglich iind. Ich fumme nicht 
obert Ceelt abereig, daß der Volterbund warten 

eluem unbeſtimmien zukünftigen Termin. 
Ehzre erfordern, daß der Bund jeht 
Stimme erhebi. Das ware die en 
ſeiner Exiſtenj. Ich hege keine Be— 

—7 daß das franzöſiſche Volk ſich ven Bemühnmgen 
einer ſolchen Kommiſſion widerſetzen oder ſie durchkreugen 
wird. Der Böolkerbund muß ſeinen Appellban 
das Herz der franzöſiſchen Nation richten, 
die nach meiner Melnung trotz der rachſüchtigen und bar⸗ 
— 8 Politit ſeiner gegenwärtigen Beherrſcher ge⸗ 
un * 

Ausdehnung der franzöſiſchen 
Zollgrenze. 

Düfſeldorf, 8. Märzʒ (Pat) Die Häfen in 
Mannhem ſund Karls vuhee wurden auumehr ganz 
beſetzt. Die frauzöſiſchen Behörden haben eine ganze 
Reihe neuer Zollſtationen geſchaffen und zwar 
derart, daß gegenwärtig die FZolUgrenze in ün— 
unterbrochener Linie von derholländi— 
ſchen bis zur Schweizer Grenzeverläuft. 

Vormarſch auf Müuchen? 
Borliu, T. März. Nach dem „Daily Telegraph* 

iſt man in Londoner diplomatiſchen Kreiſen (D geneigt, 
die Beſetzung von Darmſladt. Karlsruhe und Mannheim 
durch die Franzoſen als die Präliminarien eines weileren 
Vorgehens und Cindringens nach München an— 
zuſehen, das die franzöſiſchen heerführer und Marſchall 
Foch insbeſondere als das hauptzentrum der Wiederbe⸗ 
lebung des monarchiſtiſchen Geiſtes in Deutſchland betrach⸗ 
ten. Der Vormarſch auf München wird bereits ſeit lan⸗ 
gem von ihnen als leichter angeſehen, als der Vormarſch 
nach Berlin. 

(Dieſe Meldung des häufig franzöſiſch beein— 
flußten engliſchen Blattes iſt wohl mehr dazu be— 
ſtimmt, auf die Stimmung des engliſchen (oder am Ende 
gar des deutſchen ?) Publſkums zu wirken. Die Koſten 
eines Pormarſches auf München, zu ſchweigen von dem 
nach Berlin dürften auch dem Marſchall Foch klar ſein 
und mit ‚monorchiſtiſchem Seiſte*“ hat der Abwehrkampf 
der deutſchen Republik gegen franzöſiſche Kechtsbrüche 
nichts zu kun. Die Schriftleitung.) 

Wien, 8 März. (A. W.) Abend“ berichtet aus 
Berlin, daß die Frapzoſen am 85. d. Mis. Dorimund 
beſetzt haben. 

Verbotener Kongreß. 
Wien, 8. März. (A. W.) Wie „Die Stunde“ 

aus Koln erfährt, haben die dortigen engliſchen Be— 
hörden auf Erſuchen der Franjſoſen die Abhaltung 
des internationalen Kongreſſes der dent— 
ſchen und franzbſiſchen Sozialiſten und 
Kommuniſten, der in Köln am 17. März fiallfinden 
ſollte, pner boten. 

Loudonun, 8. März. GPat.) Die Arbeiter— 
gruüuppe des engliſchen Parlaments beſchloß 
vor der Zuſammenberufung einerx Konferenz der Vertreler 
der Arbeiterſyndikate und ſozialiſtiſchen Orgauiſationen 
aller Länder eine Könferenz der Vertreter der 
ſorxialen Gruppendes franzsſiſchen, bel— 
giſchen und italieniſchen Parlaments zu— 
ſammenzuberufen, um die Angelegenheit der Beſezung 
des Ruhrgebiets und die Reparationsfrage 
zu beſprechen und dieſen Fragen gegenüber einen ent⸗ 
prechenden Standiynnkt einzunebmen. 

vortv puuſchallert. 
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6. Jahrgang — 

Polens wiriſchafſſche 
orienlerung in ger kuhrktiſe. 

Zum erfien Male ſeit der Wiederaufrichtung des 
jungen Staates hat — ſo ſchreibt Dr. Friß Seifer⸗ 
Bieilz in der Dirſchauer veutſchen — — in 
Polen die Politik geſiſegt: Während in ſrühe⸗ 
ren Zeiten, wenn es galt, das über Deuflſchlanda 
ſoxgenvollem Haupt ſchwebende Damollesſchwert der 
Sanktlonen? ju ſchärſen, ſtarke politiſche Kräfte am 
Werke waren, um ein aklives Eingreiſen zu Gun— 
ſten des „tradilionellen Freundes“ herbeizufäbren, hat 
Polen dieamol ſeine frührre Rolle des Geſhl le 
gegen die viel danlbarere des nüchtern reſnenden 
Geſchäftamannes elngetauſcht und belrachtet die 
Ruhrwirren als eine wiriſchaftliche Sohton 
dunktur- die es als Großlieferant von Kohle un Eiſtu 
an Deutſchland nach Kräften ausnützt. Zweifelos ehl 
Volen gefühlomãßig in ſeinem lieſſten Iunern auf Selen 
Franlreichs — um ſo hervorflechender und für den Gefum 
dungsprozeß der Wirtſchaft Polens bedeutungevoller 
ſcheint dieſer Umſchwung im olonomiſchen Leben des Weigh⸗ 
ſelflaates, der in klarer Erſafſung ſeiner wiriſcalilien 
Lebensnotwendigleiten letere die Oberhand über politſſche 
Eingebungen gewinnen ließ. Allen pollliſchen Verbunme 
lungen zum Trotz beginnt auch in Warſchau allmahlich di 
Erlenntnis zu dämimern, daß Berlin naber als 
Paris iſt und daß die Baufteine für die wiriſchafich 
Wiederaufrichtung Polens am zweckmãßigſten in Deutſ 
laud gefuuden werden können. Die Bebeuimg dieſe 
von reinem Geſchäfſs intereſſe geleilteten Siellungnahme 
Volens zu den Vorgängen im Ruhrgebiet liegi zuf der 
Haud: Der Ruhrkrieg iſt, rein wiriſhafilich beirochtet, n 
erſter inie ein Köhlen⸗ und Eifentrieg n 
erwãgt moan, daß Volen nach Sinverleibung Oflober Reſiens 
in die Relhe der Kohlen umb Elſen exporlierenden Slialen 
eingeireten iſt, ſo exſcheint wohl die Vehauptung nicht über 
trieben, daß der Haliung Polens für den Rusgang dee 
Ruhrunternehmens eine nicht unwe ſentliche Bedeulung 
kommen lkaun. 

Dichter denn je laufen ſelt der Ruhrbeſeßung die 
Wirxiſchaftsfäden zwiſchen Deuiſchland und Polen dvi⸗ 
Halden in Polniſch Oberſchleſien, die vor kurzem noch be 
Rutende Vorräle an Kohlen aufwieſen — faft , iUon 
Tonnen — haben den größien Teil ihrer BSB— 
ſtände an ——A abgeſto ßen und ſind 
auf etwa 200 000 Tonnen zuſammengeſchrumpft. Deniſe 
laud wlederum förbert die polniſch / oberſchleſiſche Bergweris 
induſirie mit allen ihm zu Geboie flehenden Mitleln, mabe⸗ 
ſondrre durch ve ich biche Beiſtellung von roo 
lendem Matexial, ſo daß die biaherigen Klagen 
ũber Waggonmangel faſt völlig verſummt ſind Während 
vor der Ruhrheſetzuug ſtändig etwa 80 Proz. des Wagen⸗ 
bedarfes ungedeckt waren, fehlen jetzt nunmehr noch ciwa 
5 Prozent, um den ſeit dem Ruhrkriege auf das Doͤppelle 
geſtlegenen Auforderungen an Wagen vollanf zu enſpreden 
Nach den letzlen amtlichen Ausweiſen rollen allw elich 
180 000 To. Kohle nach Deutſchland, ein Quauium, de 
weit über den Rahmen der durch das Genfer eme 
vorgeſehenen Lieferungen hinanegeht. Aehnlich ieliet 
fich die Lage auf dem Geblete des Elſenberghaänes 
hier llegen große Aufträge ſeilens deuiſche Ble 
Der niedrige Siand der beiden Valuten und die 
ziehungen der deuiſchen Abnehmer zu dar polniſch l⸗⸗ 
ſiſchen Bergbauinduſtrie ſördern dieſe Eulwidlung 
beſonderem Maße. 

Die van der bisherigen Praxis ſchroff abſchwentende 
wirtſchaflliche Neuorientierung wird ihre vohluende Wir 
kung auf die 77— Geſtaltüng der defamten deuſchpel⸗ 
niſchen Wirtſchaftabezlehungen icherlich nicht verfehlen in 
das Bewußtſein der weärtſchafilihen gZafanmen 
gehörigkeit, dad biaher immer noch vom poliſchen 
Geſchrei übertönt wurde, beſouders fiärten. Haben do 
gerade die leten Vorgaäͤnge am Berliner und Warfchoue 
Deviſenmarlte die übrigens ſchon ſruher beobachtete 

—— 
— tww— 

Das Wichtigſte im blatt: 
So Uar — 3I5, 000 polu. Mark 
Sie ZolUgrenze im beſetzten deutſchen Gebiet erweitert. 
18i0 natige Zeere edien zeit in Fras kreich. 
Minifierwechſel im engliſchen Kabinett. 
Sieg der tũrliſchen Regierung über die Extremniſten. 

25 Milliarden Mark zum Ankauſ von GSatreide 



— — — — — ⸗ ſache belraͤftigt, daß zwiſchen der dentſchen und polniſchen 
Mark vielfach eine innige Schickſalsgemeinſchaft beſteht 
jeder Dollartanmel in Berlin hat einen ſolden auch in 
Warſchau zur ſofortigen Folge gehabt und als die dentſcht 
Reicht bank zu der bekanuten Stützungsaktion ſchriit, hat 
auch die polniſche Emiſfionsbank (P. K. P.) nach demſelben 
Miliel gegriffen, um den beunruhigenden Audſchreitungen 
an der Börſe Grenzin zu ziehen. Die furchtbare Finanz⸗ 
und Wirtſchaftskriſe, ron der Polen augenblicklich heimge⸗ 
ſucht wird, fieht nämlich der deutſchen deinesfalls an Hef⸗ 
tigkeit nach und die derzeitige wiriſchaftliche Siellungnahme 
Polens zu ſeinem ſchwer bedrückten deutſchen Nachbar be⸗ 
deutet — unpolitiſch betrachlſet — ein nalürliches Zuſam⸗ 
mentreffen in der Stunde höchfter wirtſchaftlicher Noi. 

Die erſte Annäherung unach jahrelanger Enifremdung 
und zeitweilig gegenſeiliger Boyſoſtierung iſt zweifellos 
greignei, eine neue Aera, nicht nur für die wirtſchaft⸗ 
licher, ſondern auch für die go litiſchen Beziehungen 
der beiden biher immer in geſpanntem Verhältnis lebenden 
Staaten einzuleiten, da doch jede Politik letzten Endes auf 
die Erlangung wirtſchaftlicher Vorteile hin— 
aus lãuft. 

Wodurch Polen „gerettet“ 
werden kann. 

Ein Leitartilel der Vazeta Warszawſta“ beſchäftigt 
fich mit der den! ſchen Frage und ioarnt davor, daß 
deutſchfreundlicher Elemente in Polen ſich daurch eine 
eiwas entgegenkommende Hallung Berlins und durch 
Loyalitätaerllärungen der Deutſchen in Polen täutſchen 
laſſen. Berlin hat die Weiſung der Mäßigung aus ge⸗ 
geben, um mit Hilſe deutſchfreundlicher Tlemente eine 
Trennungswand zwiſchen Frankreich und 
Polen zu legen. Für Polen ſei jedoch die politiſche 
Hauptaufgabe die Eutfernung einer möglichſt großen Zahl 
von Deuntſchen aus Polen, vor allem die Entfermmig 
der Optauten. Die Liquidation müſſe beſchleunigt imdb 
verſchaärft werden. Bei den Dreddener Verhandlungen 
dürfe Polen keinerlei Entgegenlommen in der Frage der 
Dentſchen in Polen zeigen. 

Ein Sprichwort ſagt: „Wen Gott ftrafen will, den 
ſchlägt er mit Blindheite. Eine beſſere Junfiration 
hãtte dieſe alte Wahrheit wohl kaum erfahren Funen, als 
dies durch die vorſtehend verzapften „politiſchen Winke⸗ 
der Ueberpatrioten geſchehen iſt. GSlüclicherweiſe gibt es 
im poluiſchen Staate nech eine Mehrheit von vernuͤnftigen, 
weiter blickenden Menſchen, die — entgegen dieſer Politit 
des Wahnuſinus — die Wichtigkeit eines gulen Ein— 
pezenens mit den Nachbarſta'aten ein⸗ 

ehen. 

Die polniſchen Arbeiter gegen 
den Krieg. 

Vorgeſtern hielt um 7 Uhr abends im Saale der 
Sedzer Stadtverordnetenver ſammlung Abgeordneter Cza⸗ 
pinſti (P. P. S.) einen Vortrag über das Thema, 
„Krieg und Frieden.“ 

Der Vortragende beſprach die Konfererzen in Genua, 
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Parlamentsnachrichten. 
Sejm. 

Sitzung vom 8. März. 
In erſier Leſung wird das Geſetz über die Stellung 

der Offiziere der Handelk marine, ſowie das Geſetz über 
die Safe⸗Sterer der Kommiſſion überwieſen. Es wird 
hierauf zu der erſten Leſung des Geſttzes über die Auf⸗ 
beſſerung der Finanzen der Reprblik geſchritten. 

Der Abg. Glombinſki (8. L. N.) führte u. a. 
aue, daß die vom Finonzmiſter vorgeſchlagene Erledigung 
einſeitig ſei. Der Siaat berüchſichtige nur ſein eigenes 
Jatereſſe als Släubiger, es müſſen jedoch auch die Bedürf⸗ 
niſſe des wirtſchalllichen Lebenz beruüͤckſichtigt werden. Der 
Blan des Herru Minifiers iſt zu opiimiſtiſch, beſonders im 
Hinblick auf die kuͤnftigen drei Jahre, da die Höhe der 
neuen Ausgaben noch unbelannt ift. Außerdem begeht der 
Minifter einen Fehler, wern er die Steuern von den 
Monopolen denen der Uaternehmen gleichftellt. Die Ein⸗ 
Jünfte von den Monopolen ſind keine Gewlune des 
Unternehmens, ſondern Sieuern. 
Abdg. Oſieckdi (P. 8 L) fordert die Schaffang 

einer Emiſfionz bauk. 
Abg. Michalſki (Chriſtliche Demolraten): Wenn 

wir bezũglich der Regelung der Manzeinheit richtige Schlüſſe 
ziehen wollen, müſſen wir zwei Theſen der Genueſer Kon⸗ 
ferenz berückſichtigen: 1. Die Unmböglichleit einer Wäh 
rungareform ohne Ausgleich des Siaatshaushalis, 2. die 
Feſiſetzung einer Münzeinbeit iſt nur dann möglich, wenn 
dies die wiriſchafilichen Bedingungen zulaſſen. Die Ein⸗ 
führnng des Berechnungefallorzs wäce ſonft nur eine 
Buchhalleroperatlon. Die Regierung beſitzt nicht“ die 
Mõglichkelt. dieſen Berechnungsfakirr anf einer ge— 
wiſſen Höhe zu erhalten. Und dieſes theoretiſche Geld 
würde durch die übermäßige Menge nener Emiſſionen 
untergraben werden und das Les der Mark teilen. 
Die 8 proj. Goldanleihe diakreditiert uns und vergröͤtert 

da der Siaat die VPapiermark erhält und ſich verpflichten, 
fremde Währung zurück nerſtalten. Der Berechnnngsjattor 
wird der Mark den Todesſtoß verſezen. Das Projefi hat 
bereils das Vertranen zur Mark bedeutend geſchwächt. 
Alle wenden ſich von der Mark ab. Auch diejenigen In⸗ 
duſtriellen rechnen in fremder Wäͤhrung, die es fruͤher nicht 
taten. 

In dritter Leſung wird das Geſetz über den Auf⸗ 
gleich der Stempelgebühren und der Erbſchaftsftener mit 
gewiſſen Aenderungen angenvmmen, desgleichen das Gefetz 
uͤber die Verbrauchsftener. 

Naͤchſte Sitzung morgen. 

Um die Bildung des Staatsgerichtshofes. 
Warſchau, 8. März. (Pat.) Heut fand im Senats- 

gebäude die erſte Sitzung der Verſtändigungs— 
kommiſfion ſtatt, die ſich aus von der Rechtskom⸗- 
miſſion des Sejms und des Senats entſondten Abgeord· 
neten und Senatoren 2zuſammenſetzt. Dieſe Kommiſſion 
J eine dereinheitlichung des Gefetzenlwurfes über den 

taatsgerichtshof gemäß den Faſſungen des Sejms 
und, des Senats herbeiführen. Den dorſitz führte Senator 

Lanſanne und andere und ftellte feſt, daß dieſe Konferenzen Balinski. Vorläufig wurde feſtgefeht. daß den ſcom— 
für die Sache des Friedens nichts bewirkten. 

Die Vorfälle in Wefteuropa, die Veſetzung des Ruhr⸗ 
gebiets, ſtellen nach Anſicht des Vortragenden keine un⸗ 
mittellbare Gefahrfürden Frieden dar. 

Der Reduer verbreitete ſich ſodann über die Frie- 
denskonferenz im Haag und deren Ergebniſſe. 

Die Haager Kouferenz habe eine ganze Reihe von 
Entſchließnngen angenommen, deren Ziel es ſei, einem 
Kriegsausbruch vorzubengen. 

Der Frieden liege zweifellos im 
Siaatsintereſſe Polens. Die Taligleit der 
Arbeiterklaſſe Polens miße denn auch nach dieſer 
Richtung hin geleitet werden. 

Die Frage der dentſchen Aunſiedler 
in Polen. 

Wa ſchau, 8 März. (A. W.) Heute aarden in 
der Sejmkommiſfion für auswaͤrtige Angelegenheiten die 
Beratungen uͤber die Frage der deutſchen Anfiedler 
in Sroßpolen ſorigeſeht. 

Die Beratungen wurden darch Annahme des folgen⸗ 
den Beichluſſes zum Abſchluß gebracht: In Änbetracht der 
allgemeinen Beunruhigung der öfftutlichen Meinung durch 
die vor das Fornum des Vöolkerbundes gehrachten Frage 
der deutſchen Anftedler erllärt der Sejm daß Polen von 
den ihm im Friedensvertrag von Verfaſlies zugeſtandenen 
Rechten nicht abweichen wird, weswegen der Seſm die Rie 
ierung arffordert, ohne aue Umftaͤnde von den Rechten 
Gebrauch zu machen, die Polen auf Grunmd des Verſailler 
Ittensveruages gegenũber den dentſchen Anſiedlern zu⸗ 
ehen. 

Gegen dieſen Veſchluß erklärten ſich die Vertreter 
des deutſchen and ukrainiſchen Klubs. Die Ange 
legeuhelt wird dem Plenum des Eejm zur Beratuug vor⸗ 
gelegt werden. 

miſſionsvorſitz abwechſeind Senaior Kalinskiund Eb— 
geordneter Cie berman führen werden. Die Seſchäfte 
eines Sekretärs wurden vom Senator Bielawski 
ũbernommen. 

Die Möglichkeit einer Spaltung innerhalb 
der Witos⸗Partei. 

won unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 

Ueber die Spannungen innerhalb der Wilos'ſchen 
Polniſchen dDolkspartei haben wir an dieſer 
Stelle ſchon mehrfach verichtet. Daß der Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen dem rechten Flügel der Partei (Wifos) und dem 
linken Dombski) vereits ſo ſcharf iſt, daß man trotz aller 
parteioffizioſen Dementis zumindeſt von Spaltungs- 
möglichkeiten ſprechen kann — dafür folgende To- 
tizen: nachdem kürzlich der Warſchauer Kreistag der Partei 
ſein PRertrauen Zur Politik dombskis in 
einer Reſolution niedergelegt hatte, hat ſoeben ein Kreis— 
tag der Partei in Kielce eine Keſolution angenommen, die 
beſagt, man habe vohles Vertrauen Zur witos 
ſchen Politik und man wünſche die finknũpfung von 
Verhandlungen mit polniſchen Parteien, um eine beſtãndige 
Sejmmehrheit zuſtande zu bringen. Dieſe Keſolufion liegt 
alſo im GSegenſatz zu der Warſchauer in der Richtung der 
Witos.Korfanty berhandlungen. Ferner aber iſi interef⸗ 
ſant, daß eine Zeitſchrift der Partei (‚Piaſt“), die Witos 
beſonders naheſteht, ſoeben die Wyrzwolenie partei 
ßehr heftig atttackiert — vwährend ein anderes 
Parteiblatt (.Gazeta Cudowa“), das Dombski naheſteht, 
den Rechtsblock angreift und ein Zuſammengehen 
mit der Wyzwoleniepartei empfiehlt! 

———- 

Um das Los ukrainiſcher politiſcher 
Häftlinge. 

Warſchau, 8. März. Pat.) In der heuligen Situng 
der Rechls!o aimiſſion tichtele der ibj. Pobhor ſeuki eine 

Anfrage an den Judizminifier in der Argelegenheil be⸗ 
in Lemberg iu polluſcher Gefangenſchafl befi ihen 100 

die Verpflichtungen des Staates, ohne uns etwas zu geben, 
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Ukrainer, welche ſich bereits ſeit ſechs Me— 
naten in Unterfuchungshaft befinzen und 
wie gewoͤhnliche Gefangene behandeli werden. Der Mi⸗ 
niſter verſprach, die Angelegenheit zu prüfen. 

Die 18monatige Heeresdienſtzeit in 
Frankreich angenommen. 
Ein Vertrauenévotum für Voinecars. 

Paris, 8, März. (Pat.) Der Senat haet mit 
einer Mehrheit von 880 Stimmen den Ceſetzeniwurf der 
Rigierung über die 18monatige Heere⸗sdienſt⸗ 
zeit augenommen. Poincaro ftiellte bekenntlich 
bei der Vorlage des obigen Geſetzeniwarſs die Ver⸗ 
trauensfrage. 

Miniſterwechſel im engliſchen 
Kabinett. 

Loudon, 8 März. (Pat.) Der Poſtminiſter Cham⸗ 
berlain warde zum Minifter für Geſundhelisweſen er⸗ 
nannt. Das Portefenille des Poſtminiſters hat der Direk⸗ 
tor des Außenhandelsamis Hicks übernommen. 

Reichßpräſident Ebert auf der 
Leipziger Meſſe. 

Eeipzig, 8. März. (Pat.) Reichspräſident Ebert 
begab ſich nach ſeiner Ankunft nach dem Rathaus, wo er 
vom Leiſer der Leipziger Meſſe empfangen wurde. Der 
Reichspraͤſident berührte in einer längeren Auſprache nm. a. 
die Angelegenheit der Beſezung des Ruhrgebiets 
und forderte das deniſche Volt anſ, einig zu ſein und 
in den ſchweren Augenblicken mutig auszuharren. 

Der Einbruch in die dentſche Bot— 
ſchaft zu Rom. 

Der Vorfall in der deutſchen Botſchaft zu Rom ſtellt 
ſich bei weitem nicht ſo belangios dar, als dies aus der 
auch von uns wiedergegebenen Meldung der Telegraphen. 
agentur zu ſchließen war. 

Das Perſonal der deutſchen Botſchaft hat, wie eine 
Pariſer Meldung vbeſagt, nachträglich foigende Schilderung 
des Enſchlags gegeben. Seil einigen Wochen bemerkten 
die Eingeſtellten der Botſchaft, daß verdächtige In- 
dividuen in der Umgebung der Botſchafi ſich herum⸗ 
trieben und ihre fusgänge bewachten. Außerdem hatte 
man den Eindruck, daß die Miglieder der Botſchaft 
ü ber wacht würden. Vor einigen Tagen wurden 2wei 
italieniſche Karabinierẽ überräſcht, die ſich im 
Sarten der Botſchaft aufhielten. Huf eine Frage des 
Pförtners erklürten ſie, geglaubt zu haben, daß es ein 
oͤffentlicher Garlen ſei. Daraufhin wurde das Perſonal 
zuſammenberufen und es wurden vorſichtsmaßnahmen 
ergriffen. Die Sekretaäre der Botſchaft blieben die Hacht 
zum Sonntag im Gebäude, und zwar im Nebenraum des 
Geſchäftszimmers, in welchem ſich ein eiſerner schrank 
mit Seheimſchriften befindet. In der Nacht dran- 
gen um die Mitternachtsſtunde drei Perſonen über die 
Dienſltreppe in die Geſchäftsräume und bemächtigten ſich, 
nachdem ſie den Schrank mit Hilfe eines Nachſchlufſeſs 
eöffnet hatten, des Chiffrierbuches und eines 
mſchlages mit diplomatiſchen Dokumenten. da— 

neben befand ſich in dem Schrank eine Summe in Seld 
ſcheinen, die von den Einbrechern nicht berührt wurde. 

Botſchaſtsſekretär von Schmieden, der ſich im Ne— 
benraum befand, verfolgte die Einbrecher über die Treppe 
und gab einen Revolverſchuß ab, der einen der Einbre— 
cher am Bein verletzte. Das ermöglichte die derhaftung 
von zwei Tätern, während der dritle entfliehen konnte. 

Das Botſchaftsperſonal feſſelte die Feſtgenommenen 
und unlerzog ſie einer Unterſuchung. Waͤhrenddeſſen er⸗ 
ſchienen mehrere Perſonen, die trotz der verſchloſſenen 
Türen einzudringen vermochten, und gaben ſich fur Por 
lizeiagenten aus. Sie verlangten, daß man ihnen 
die Einbrecher ausliefere. Die Angeſtelllen der Botſchaft 
verweigerten das jedoch, indem ſie erklärten, daß zuerſt 
das italieniſche flußenminiſterium verſtãndigt werden müſſe. 
Die beiden angeblichen Polizeiangeſtellten wurden als die— 
ſelben Perſonen feſtgeſteilt, die im Botſchaftsgarten ertappt 
worden waren. 

Der deutſche Botſchafter begab ſich andern Tags in 
das fußenminiſterium, wo er vom GSentralſekretär von 
Contanini empfangen wurde. Bald darauf begab ſich ein 
Beamter des Mimſteriums in die Botſchaft, zuſammen 
mit Polizeibeamten, die die beiden Einbrecher verhafteten. 

Rom, 8. März. (Pat.) Der verſuchte Dieb- 
ſtahl diplomafiſcher Dokumente aus der 
deutſchen Botſchaft beſchaͤftigt noch fortgeſetzt die öffent 
liche Meinung. Die EAngelegenheit nimmt einen immer 
geheimnisvolteren Charakter ſan. Die Preſſe 
bemüht ſich, eine Unter ſuch ung dieſes geradezu ver⸗ 
dãchtigen nſchlags herbeizuführen. 

—X — — — —88 
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kurze lelegraphiſche melunngen. 
Anf Antrag des Finanzminiſters ſoll das dentſche 

Reichſchaminiſterinm in nächſter Zeit ans 
Sparſamteiisrudfichten aufgehoben werden. 

Gazeta Gdanſka“ meldet, daß der Vertreter Polens 
in Dangig Bire miniſier Plucinfit, der, wie gemeidet, 
auf ſeinem Pofſten verbleibt, von nun an den Titei 
„Reſident der polniſchen Republik in 
Danzig“ fahrt. 

Die Stadt Hamburg haf ir Amerila eine Anleike 
von einigen Milliarden Mark zu 41/, Prozent Zinſen auf⸗ 
Rnommen 
— — — — — — 

ccaſtrige trſchemuagen. 
Es iſt eine allbelannte Tatſoche, daß die geiſtige 

Koltur der Deuiſchen Konzreßpelens fich im Räckgang be⸗ 
findet. Noch lange vor dem Weltkriege haben ſcharf⸗ 
blickende, liefſehende, brave dentſche Maͤnnir auf dieſe uner⸗ 
jreuliche Sachlage aufmerkſam gemacht, haben in liebe⸗ 
doller, opferfreudiger Arbeit aegen die Verflachung und 
Verſimplung ihrer Volle geuoſſen angekäͤmpfl. Ihre Mahe 
warde leider nur zum kleinen Teil von Erfolg gekrönt. 
Wie die Stimme eines Prebigers in der Wüfile verhallten 
die Mahnungen, das leiſe, hergliche Andlopfen am völtiſchen 
ewiſſen der Stammesgenoffen. Eben dieſe Tatſache 
laͤßt auch gegenwärtig das Gemut des um ſein Volk beſorg⸗ 
ten Mannes ſqamerzilch erzitiern. Ohumacht hemmt des 
ͤjteren ſeinen freudigen Schaffensdrang. 

Wo liegt num die Wurzel alles Uebels, wo der 
Zrebsaſchaden der den Vollakorper ſo ganz mit dim Spalt⸗ 
pilz der Lauheit, der Gleichgültigkeit und Teilnahmslofigkeit 
durchſetzt hat? Die Zahl der Urſachen iſt groß, teils ſind 
fie aͤußerer, politiſher Naiur, teile liegen fie im 
Weſen und Charalter des dentſchen Menſchen, ein Tell 
arwuchs unter dem Einfluß der jewelligen wirtſchaft⸗ 
lichen Verhäliniſſe. 

Als Traãger einer hoͤheren materiellen und geiftigen 
ultar erſchienen unſere Vorfahren in dieſem Lande, das 
ans, ihren nicht immer wurbdigen Nachfolgern, zur lieben 

at wurde. Ihrte Verdienfie ſind unbeſtreitbar; Freund 
und Feind, wollen fie ehrlich ſein, mü fſen dies ſefiflellen. 

der von Haß geblendeie, in ſeinem Verfolgungswahn 
uberſchnappie Chyeniſe will er nicht anerkennen.Leider 
Slagen ſich auch verſchiedene eberlänſer. die ans 
dan Verrca an ihrer Sprache und ihrem Glauben 
Vorleil iehen, ju ihnen; bieſes innerüch gebrochene, üchi- 
ene Geſindel, das als Schlacke unſeres Vollalkörpers be⸗ 
—* werden dann, beſißt den traurigen Mat, ung un⸗ 
ere ulturellen Verbienfie in dieſem Lande abzuftreiten. 
Unſer Feſihallen an der Vater Art und Sproche ibl ihnen 
ſen einen ſchmerzlichen Stich in das Gewiſſen. Wu 
reanchen nicht zu irauern ob dieſer Erſcheinunge alle dieſe 

Haſſer. Verleumder unſeres Voltinme hellen das daliob 
am 8 RX rec dar *9 

er wirt liche Bedeutun r De n in 
* —* iz gence. dentſche wi e n „man wagte es, das deutſche wirt⸗ 
— Element in ſeiner —— ſeiner Un⸗ 
—— zm nuierbinden. Die Folgen dieſes Unter⸗ 
wgne luehen anf ſich nicht warten. Eine Stockung, eine 
roftuce Eitrautang der wiriſchaflüichen Lebens wate des 

* ẽ Ergebnis. Der deutſche Ürbeiter, Meifter and 
* ſind demnach von keiner vebenſächlichen Beden⸗ 
3 g hr Einfluß im Leben des Staates ifi heute und var 
* a von allergroͤßter Wichtigleit. Die Staatamänner 
8 fſen davon und ehen llaguch ihren vingen Nar vir 
— unentſchiedenen Nachlommen der einfligen 

rbrincer dleſes Sandes jonnen uns zum Bewußn- 

werden der dem Stagott and der Allgemeinheit geleiße⸗ 
ten Verdienſte nicht hindurchringen. Hler verſagt unſere 
Faſſungskroft, wir ſind auf erſtande, die luliurelle Auſbau⸗ 
arbeit unſerer Vorfahren zu würdigen. Eine gewiſſe Schen, 
eine unbegründete Aengſtlichkeit legen ſich hier hemmend in 
den Wez. Ein großes Uebel ftellt auch die deutſche Un⸗ 
terwürfigkeit dar, die nach der Bezeichnung des be⸗ 
rühmten Geſchichtsforſchers Gieſebrecht eines der Grumd⸗ 
ũbel des deutſchen Vollscharaliters ift. 

Vlel Schuld an unſerer völliſchen Unmündiglelt und 
ſtaats bürgerlichen Schüchternheit ſind auch die ungeſunden, 
jegliches politiſche und völkiſche Denlen und Handeln hem⸗ 
wenden ehemaligen ruſſiſchen Verkinsgeſetze. Mundtiot, 
zum Schweigen verurteilt giugen wir teilnahmalos an dea 
wichtigſten politiſchen Tagesfragen, die uns das in einem 
— Gebiet ſich abſpielende völtiſche Leben 
mmer wieder aufwarf, vorüber. Laut altem naturwiſſen⸗ 

ſchaftlichen Lehrſatz: Der Nichtgebrauch eines Organs hat 
ſeine Verkümmernng zur Folge. machte ſich in unſerem 
Volkstkörper ein —2 — Abſterben jeglichen ſelbſtändigen 
politiſchen und völkiſchen Ueteils bemerlbar. Im politi⸗ 
ſchen Leben des Shaates ftellten wir vor dem Kriege eine 
graue, nicht hedeutende, urteildlo'e Maſſe dar, ein Um⸗ 
ftaud, da wir zu Bürgern einer dewokraliſchen Republil 
geworden, der uns mit dem politiſchen Tod und Verderben 
hãätte drohen können. 

Nur langſam erwachen die Volksgenoſſen aus dieſem 
geiſttstenden Schlaf. In Tanſenden jeboch, und hauptſäch⸗ 
lich in den begüterten deutſchen Kreiſen ſchläft man den 
trägen „beglückenden“ Schlaf der politiſchen Unaufgeklärt⸗ 
heit weiter. Wir ſtehen gegenwärtig in einer in jeder 
Hinficht gefahrdrohruden Uebergangszeit. Obiwar 
ſich die Anzeichen einer gedeihlichen Entwickelung mehren, 
ſo bleibt dennoch viel äußerlichſt wichtigfle Aufbauarbeit zu 
leiſten. Es fehlt vielfach der tinheitlich Wille, das 
klare, beſtimmte Ziſel. Und, was am ſchwer ſten in die 
Wagſchale fällt: es ſehlen berufene Führer, Men⸗— 
ſchen von koher ſittlicher Kraft, durchſezt mit lauterem voͤl⸗ 
kiſchen Wollen und Haudeln. 

Allen dieſen nur ſo flüchtig hingeworſenen bebauerns⸗ 
werten Urſachen iſt die Halbheit, Unfertigkeit, das Planloſe 
uuſerer völliſchen und politiſchan Arbeit zuzuſchreiben. 
Selbſtverſtändlich bleiben derartige traurige Erſcheinungen 
nicht ohne bellagenswerte Folgen. Das Fehlen von klaren, 
ſeſdumriſſenen Richt län icu erſchütiern ſo manchen Volls⸗ 
genoſſen in ſeinem Urteil, den Schwachen bringi es ſogar 
zum Fall, zum Untergehen im freinden Vollslörper. * 
andern Fallen, ich meine die völliſch⸗fittlich Hochſtehenden, 
kommen aufgeſpeicherte, 
die, von ſicherer Hand entſprechend ausgenützt, unüberſeh⸗ 
baren Segen fuͤr die Vollagemeinſchafi briugen lönnien, 
ãberhaupt nicht zur Gelinng; fie ſiellen alſo eine geiſtige 
Brache dar. 

Gehen wir zur ſachlichen Beweisführung des Rück 
ſchritis unſerer gelſtigen Kultur über. Was wurde ſ 
nicht alles unterunmmen, um das jebem Deutſchen ſo lieb 
und werte deutſche Theater in Lodz wieder ins 
Leben zu rufen, auf einen ſicheren geiſtigen und materiellen 
Unterbau zu ſiellen? 
Bis jetzt noch das Ergebnis aller Bemühnngen gleich 

Null. Hierbei iſt nicht zu verkennen, daß wir maierieli 
lich habe die Mehrzahl 5* deutſchen Jabrikanten von Lod; 
im zug? gar nicht ſo ſchlecht ſtehen. Viele Unlernehmun— 
gen ſtehen ſich gegenwärtig bedentend beſſer, als dies vor 
dem Kriege der Fall. 

Welter. Seit einiger Zeit laßt fich das langlame, 
nuanfhaltſame Sterben des dentſchen Buchhan⸗ 
dels in Lodz feſtftelten. In den drei leßten Jahren 
haben von 6 dentſchen Buchhandlangen drei ihren Beirieb 
vollftaͤndig eingeſtellt. Dabei (welch grelles Licht wirſi 
dieſer Umſtand auf unſere deniſche geiftige Kultur!) wur 

Set ſteta triegaberei Wabrheit nur im Gedaͤcht 
— zre wie die Alinge in der Scheide. Wir find von 
dei i r von Feinden umringt und da mußt du die Wahr⸗ 
m Serzen iraoen. bo min du ſie jn Leben debrausu. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Geor 2 —9 dortſebung) Machdruck verboten 

8 mich! Ells ab ich mit Eva Geheimniſſe hätte!“ 
lugendhe habe keine Luſt, die ewigen Predigten dieſer 
dandanen Dame aber mich ergehen zu laffen. Ihre 
mit der nasmaßregeln ſtehen mir dis daher; er machte 
mir —* and einẽ bezeichnende Bewegung. Sie kann es 
mcbrag adizehen, daß ich ſie um ihr bißchen Mammon 

urd au Wieſener äht ſi ner war zu ihrem Nähtiſch gegangen und — — — mit der Scheere die Umſchlaͤge auf. ‚Ich 
nen —*8 bahr mehr ihrem Lebensglück als dem verlore⸗ 
lich ſchrie ———— das ge Ding!· ſagle ſie. Ploötz- 

E Seorg, Georg!e 
Was Adhegen blickte er ſie an. 
ſie. er S hier ſteckt ein zweites Schreiben drin.“ rief vUon « lich, —RA Ein Lebenszeichen von Gertrud! 
dut, wollte 

„Was gibt es denn? 

ſie hinzufũ i 8 gen, unterdrückle es aber. 
geeilt. her war emporgeſchnellt und blitzſchnell zu ihr 

demian merkte ihm die ungeheure plöhliche Erregung 
merie ind an. it dem er die Stuͤhllehne umkiam an der Heiferkeii der Summe? Seine fugen 

riefe. .Don Gerirud — woher?“ 

Nun wird hoffentlich alles wieder 

hochwertige geiltige Cigenſchaften, 

fus Deuiſchland! Sie lebt! Sie iſt in Bayern, in Rei- 
chenhall! CLaß ſehen, was ſie ſchreibt!“ 

Etwas abgeſpannt von der ſchlaflos verbrachten Nacht 
und der neuerlichen Erregung ſethzte ſie ſich an ihren Fen⸗ 
ſterplatz, drũckte den Kneifer auf die Naſe und öffnete das 
Schreiben. 

„So eile dich doch! So lies doch ſchon!“ drängle 
er fiebernd vor Erwariung. 

Frau Wieſener entfallele den Bogen, auf dem oben 
das großartige Hotel abgebildet war, und begann vorzu⸗ 
leſen: 

„Liebe Mutter! 
Meine Zeilen richlen ſich nur an Dich. Ich möchte 

nicht, daß Du diesmal wieder wie ſonſt, meinen kEingehö⸗ 
rigen davon Kunde gibſt. Der Unterſchied zwiſchen ihrer 
Lage und der Stellung, in der ich mich jetzt befinde, iſt 
groß. Es iſt beſſer, wenn keine Brücken mehr geſchlagen 
werden. 

Ich verdiene mir mein Brot ehrlich. Das genũgt! 
— Alls ich von Buenos ires wieder nach Curopa zurück- 
kam, und drüben über Georg die furchtbare Wahrheit er⸗ 
fahren hatte, war mir alles gleichgültig.“ 

Die Leſende warf ihm einen ſcheuen Blick zu und 
bemerkte, wie er om ganzen Körper ꝛitterte, aber wie 
gezwungen fuhr ſie fort: 

„Ganz allmählich bin ich wieder zu mir gekommen, 
und habe den Entſchluß gefaßt: Ich will wieder empor! 
Und er ſoll es mit mir! Damit kam mir die Er innerung 
an die Worte der Gröfin Trepen, meiner Tante, die mich 
in Eirgentinien aufſuchte, Sie erzählte mir, daß mein 

Valer Georg nach Deuiſchland kommen ließ und ihn auf 
—R Nuner las den Aufdruck auf dem Umſchlag und meinen Wunſch Söelegenheit geben will, ein neues Ceben 

em Poſtſtempel: Gott ſei aelobt und gedankt! aufzubauen und üich zu rehabilitieren. — l 

ich habe nicht mehr den Mut dazu! 

5 2 poluiſche —S?äX nen rroffnel und erfreuen 
fich eines guten Zuſpruchs. Es iſt nicht zu verlennen, 
daß das deutſche Buch des hohen Preiſes wegen vlelen 
unerſchwinglich geworden iſt. Lelder ſchwelgen die Mehr⸗ 
zahl der begũterien Deutſchen mit Vorliebe in materiellen, 
kGorperlichen Genüſſen als daß ſie ein, wenn auch beſchei⸗ 
denes Scherflein, jium Aulauf eines nüßlichen, ſchönen 
Buches verwenden würden. Tanuſende Deutſcher ſind jed⸗ 
weder geiftligen Bedürfniſſe bar. Und diejenigen von ihnen, 
deren Seele nach dem Schönen, Wahren and Edlen, das 
in unſerem Schriftium turmhoch aufgeſpelchert liegt nud 
die „Müuhſeligen und Beladenen? zum freudigen Genaß ein⸗ 
lädt, anwiderftehlich dürſtet, haber leider das notige Klein⸗ 
geld nicht und müſſen geiftlig verhungern. Die einzige 
denitſche zſſentliche Bäücherei des Deutſchen 
Schul⸗ und Blidungevereins“ hat in dieſer Hinficht uuver⸗ 
gleichliche Verdienſte zu buchen; ſie kaun aber nicht von 
jedermann beqnem errelcht werden, auch wurde ſeit 
anno 1914 ihr Beſtand aus Gelbmangel wegen nur recht⸗ 
mähig erneuert. Einen traurigen Aublick bietet diefer 
teils nicht vorhandere, teils nicht geſtillte Leſehmger! 

Ohne Widerhall verklang in breiteren Voltemaſſen 
die Schließang der Verbrauchtgeſellſchaſt Deutſche Seibſi⸗ 
hilfe. Nan, ein, zwei Laden mehr — die ſind von keiner 
großen Bedentung! hörte man ſagen. Dem iſt nicht ſo. 
In der Schließung dieſar gutdeniſchen Inſtitrtion, die, das 
allgemeine Wohl im Auge habend, in einer wirtſchaſtlich 
bedrãngten Zeit entftauden iſt, ſehen wir wirderun das 
Merkwal eines Tiefſtandes der ſozialen Geſinnung 
bel imſeren Deutſchen von Lodz. Aaberwäris ſchreitet man 
mit friſchem Mut und voll beſien Hoffnungen zur ſozialen 
Selbſthilfe und fieht im wirtſchaftlichen Zuſammenſchlaß einen 
heilſamen Joriſchritt, eine Bewegung nach vorwäris. Bel uns 
hingegen werden derartige Unternehmungen als läftige 
Ueberblelbſel ans der boöſen Kriegszeit angeſehen, die zu 
beſeltigen das Ziel und Streben ſededs —5 denlenden 
Menſchen darſtellen. Da wurde ein prächtizer dent⸗ 
ſcher Vortrag (.Albrecht Ollrer“) angekündigt. Ein 
Gedraͤnge an der Kaſſe und im Vortragsſaal, nicht wahr? 
Weit gefehlt! Eine bedrückende Leere im Saal, au ben 
Fingern laffen fich die Veſucher abzählen. 

Wieviel Ermahnanger, Betrachtnugen werden nicht 
jahraus, jahrein an das Einreichen bei den Schulbehörden 
der Dellaraiion ſeitens der Eltern der ſchulpflichligen Kin⸗ 
der gelnũpft? Und in Hunderten von Faͤllen findet man 
taube Ohren. geſchloſſene Herzen. War kaimmert mich die 
duuſ Schulen! hört man ſo manchen Auchdeutſchen 
agen. 

In einer der Nachbarſtädte fand ſich ein Kreis be⸗ 
herzter Volkobildner, die, um das geiftige Wohl der her⸗ 
anwachſen den deutſchen Jugend beſorgt, zur Gründung 
eines Fortbildungkurſus ſchriit. Die Nach— 
fiage nach geiftiger Koft iſt aber ſo gering, das JIufereffe 
dafur ſo mangelhaft, daß an dem Fortbeflehen dieſer dem 
Deutſchen geiſtigen Leben dienenden Bildungsftätte ernſthaft 
zu zweifeln iſt. Und ſo könnte man die Rieihe der trauri⸗ 
gen Erſcheinnngen noch um ein Beträchtliches vergrößern. 
Unſere kulturelle Entwicklung befindet ſich in abwarisſteigen⸗ 
der Linie. Eint allmähliche Lockerung — die den ſicheren 
Zerfall in ſich birgt — des ſeit unſeter früheflen tultn⸗ 
rellen Taͤtigkelt hier beſtehenden gefligen Gules iſt im⸗ 
zwelfelhaft zu bemerken. Dies müſſen ſich alle ernft⸗ 
denkenden, vollatreuen Deutſchen Kongreßpolens immer und 
ſteis vor Augen halten. In ſtillen Sunden müſſen ſie 
in fich gehen and auf Wege und Mitlel finnen, wie dieſem 
uns drohendem Untergang zu begegnen ſei, wie dieſe trau⸗ 
rigen Erſcheinungen in irohlche umzugeftalten find. 
Arbelt, treue, hingebungẽdvolle Arbeit auf allen Gebieten 
des Geiftas int hier in erfter Linle not. Sie iſt die ein⸗ 
zige, ſicher Abwehrwaffe, die dem Drochen der Lau⸗ 
heil und Stumpfheit den Kopf abſchlagen kanun. „Ar bei⸗ 
ten und nicht veriweifeln.“ A. Mremner. 

Meinen Slauben an ihn habe ich verloren, aber 
nicht meine Ileigung zu ihm. Leider — ich muß es nie- 
derſchreiben — hängt mein Here immer noch an ihm. Ich 
muß ihn wiederſehen, ihn ſprechen! — die Dame, bei 
der ich bin, iſt reich und vermag durch ihren Einfiuß viel. 
Wenn ich ſie bitte, wird ſie Georg eine Stellung verſchaf⸗- 
fen, die ihn von meinen Eltern uͤnabhängig macht. 3ch 
wunſche gerade dies durchaus. Ich will es ſogar: 

Bitte, ſchreibe mir, wo ich ihn finden kann, das 
heißt, wo meine Zeilen ihn erreichen. Und ſchreibe mir, 
ob Du ihn verãndert fandeſt. — 

Es grũßt Dich, liebe, derehrie Mutter 
Deine Gertrud M. 

Es wurde totenſtill im Zimmer. 
Die alte Frau ließ die Hände in den Schoß ſinken 

und ſchaute aus dem Fenſter, als ſie bemerkte, daß der 
große, ſehnige Nann wie Eſpenlaub im Winde uterte. 

Georg ſtand, noch immer auf den Stuhl geſtützt, der 
unter ſeinem Druck faſt zerbrach. 

„Sie nennt dich — — Multter,“ kam es plötzlich 
wie ſchluchzend über ſeine Lippen. „Sie redet dich muͤ 
Mutter an.“ 

„Sie iſt mir eine Tochter,“ entgegnete ſie, „ein liebes 
kind — Zunge, mein armer JZunge, ich wunſchte, ich 
durfte ſie dir noch mit reinem Gewiſſen anverirauen. Aber 
i e Du biſt nicht mehr 
der Mann, der ein ſolches Kleinod verdient!“ Frau Wie⸗ 
ſener legte die Hände vor das Geſicht und weinte. 

„Ich muß hin. Ich reiſe zu ihr,“ ſtieß er dumpf 
hervor · 
⸗Seorg. du — — du wirſt doch immer wirder mick 

fãällig. Ich wage nicht mehr zu —2 — Mein Ge⸗ 
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Cokales. 
Lodz, den o. März 1928. 

Paſſionsveſper. Uns wird geſchrieben: Heute, 
abends 8 Uhr, findet in der St. Johanniskirche die dritle 
Paſſions veſper ſſatt, deren Programm in der vorigen Num⸗ 
mer bereils angegeben wurde. Jufolge Verbinderung des 
Herrn Kling wird an Stelle des vorgeſehenen Trios (Largo) 
von Herrn Menge Wiolincello) und Herrn Kantor P. 
Brückert GOrgeh Stradellas Arie vorgetragen. 

Paſtor J. Dietrich. 
Von der deutſchen bürgerlichen Partéei. Ge⸗ 

ſtern um 8 Uhr abends fand unter dem Vorſitz von Herrn 
Röõmer die Gründerverſammlurg und die Vorftaposwahl der 
zwelten politiſchen Vartel der Deutſchen Kongreßprolens 
ſtatt, welche ihren Siß in Lodz hat. Der große Gelbe 
Sael im „Hotel Manleuffel“ war brechend voll, was vom 
lebhaften Intereſſe des hieſigen Deutſchlums für den Ge⸗ 
danken der radikalen Geneſcog unſeres polltiſchen Lebens 
zeugt. Die Debatten, die ſehr belebt verlieſen, waren in 
einem würdigen und parlamentariſchen Ton gehalien und 
dauerten bis Mitternacht. Die polniſche Bezeichnung der 
neuen poliltiſchen Vartei lautet: „Meszczonska 
Partja Niemiecka“. Als erſtes Ziel wurde die Orgauſſie⸗ 
rung der bevorſtehenden Wahloktlen in den Lodzer Stodt ⸗ 
rat bezeichnet und der Varteivorſtand, beſtehend aus 24 
Herren, anter denen nan die bekannteſten und beliebleſten 
Ramen von Lod; erblickt, darunter nicht nur JInduſtrielle, 
Karfleute und Hauabeſitzer, ſondern auch eine ſehr bedeu— 
tende Anzahl von Angefſellten, Korfarbeitern, Handwerkern 
und Fabrilarbeitern gewählt. 

Die Bollmachten und grundlegenden Welſungen wur⸗ 
den dem Vorſtande erteilt. Die Eintracht, die während 
der Debatlen im Soale die ganze Zeit herrſchte, iſt das 
beſte Zeichen für die glänſende Zukunft der neuen deuiſchen 
Organiſation. 

ESingaben au die Behörden, Die Deuiſche 
Vereinigung im Sejm und Senal bitten durch unſere Ver⸗ 
mittlung alle Eingaben, welche für verſchiedene Dienſtftellen 
(Miniſterien aſw.) beſtimmt ſind, ſowohl in deutſcher wie 
in polniſcher Sprache (möglichſt in doppelter Ausfertigung) 
herzureicher, ſoſern die Fraltion mit der Angelegenheit be— 
faßt werden ſoll. Bei der Fülle der Arbeit iſt es der 
dentſchen Fraktion (Sarſchau, Wieſſtafiraße) unmöglich, 
noch Abſchriften und Ueberſetzumngen für die Antragfieller 
amzufertigen. Um geeignete Verbreitung dieſer Augelegen⸗ 
heit wird gebeten. 

Der Antrag über den „numerus clausus“ (Be⸗ 
ſchräukung der Zahl jüdiſcher Studenten) wurde wieder ein⸗ 
mal behandell, dieamal in der Kultuskommiſſion 
des Seim. Auch dieſer Ausſchuß kam noech nicht zu einem 
endgültigen Ergebnis, ſonbern beſchloß — bemerlens werter⸗ 
weiſe mit einer Mehrheit, die aus dem Rechtsbleck und der 
Wilospartei beſtand — noch die Anficht der Hochſchulabiei⸗ 
lung des Kultusminiſterlume einzuholen. Intereſſant war 
in der Debalte zunächſt die regierungs ſeitige Fefiſtellung, 
daß in den medizinlſchen Abteilungen und auf den lechniſchen 
Schuten bereits gewiſſe Beſchränlungen üblich ſind, winn 
man auch noch nicht von einer rigoroſen Durchführung 
zines amtlichen numerus clausus ſprechen kauun. Von be— 
ſonderem Intereſſe aber iſt, daß zwiſchen den Rechtsparteien 
und dem Witlossvertreter ein Kompromißautrag in dieſer 
Frage vereinbart worden iſi, deſſen Wortläut uns im 
Augenblick noch nicht vorliegt, von dem aber der Sozlalift 
Czapiuſli betonte, daß er den rechisparteilichen Autrag noch 
verſchärfe; denn dieſer habe ſich nur gegen die Juden ge⸗ 
richtet, vãͤhrend der Kompromißantrag gegen alle na— 
tionalen Minderheitengerichtet ſei. 

bip Zu den Stadtverordneteuwablen. Die 
Fraltion Bund? öübecſaudte dem Magiſtrat ein Schreiben 

artikel durch die Regierung 

folgenden Inhalts: „Auf das Schrelben des Lodzer Ma⸗ 
giſtrats (Bericht des Direllors des Stadiverordnelenver⸗ 
ſammlungsbüros vom 26. Februar), wenach die Slabtver⸗ 
ordneten in den Delegationen und gemiſchten Kommlſſionen 
verbleiben ſollen, beſchloß die Fraklion „Buad“ der fruͤheren 
Stadiverordne tenverſa mlung, daß ibre Mitglieder zum 
Schutz der Initereſſen der Arbeiterklaſſe auch weiterhin in 
dieſen Delegationen verblelhen ſollen. In der Erkenntnis 
jedoch, daß der gegenwärtige Stand der Dinge nur vor—⸗ 
übergehend ift, verlaugt die Frallion eine möglichſt 
baldige Durchfährangder Wahlen indie 
Stadtverordnetenverſammlung. Gleich⸗ 
zeilig behält ſich die Fraltion vor, im Falle einer Ver⸗ 
lãngerung dieſes anormolen Zuſandes ihre Miiglieder aus 
den Delegallonen zurũckzuziehen. 

Eine Tagung der Fabrikdelegierten. 
Die Aufhebung der Konſumſteuer und die 
Bekämpfung des Wuchers verlangt. — Aun—⸗ 

drohung des Generalfſtreilfs. 
bip. An6. März ſand im überfülllen Saale der 

Lodjer Stadiverordnetenderſammlung eine Tagung der Fa—⸗ 
brildelegierlen der Kloſſenfachverbände zum Zwecke des 
Kampfes mit der Teuerung ftatt. Der Abgeordnete 
Szezerkoawſki unterftrich in ſeinem Referat zwel Mo⸗ 
mente, mit denen ſich auch die Zentrallommiſſſen der Ge⸗ 
werkſchaflen in Warſchou befaßt hat, und zwar: Arbelts⸗ 
loſigleit und der Kampf um das Geſetz über die 
Sicherung des Lebentunterhalies der Arbeitsleſen. Weiter 
führle er aus, daß die Haupfurſache der Teuerung das 
Fallen unſerer Valuia ſei, während andererſeils die 
Deuerung vom flachen Lande ausgehe, da 
dieſes die Grundlage für eine Ernährung der Städie bilde, 
was Elend und Ausnühung der Arbeiterllaſſe zur Folge 
hat, deren Einnahmen ſehr gering find. Die Artilel des 
erſten Bedarfs wie Kohle, Holz, Salz und Naphtha ſind 
von der Politik der Regierung abhängig, bie aber nicht die 
Politik eines Hemmſchuhs betreibe, ſondern die einer 
Aufmunterung zum Wucher. Die Grioßinduſtrie 
macht ihre Kaltulationen von den Ausfuhrzöllen abhängig, 
und die Preiſe bewegen ſich in der Richtung der Siche⸗ 
rung ihrer großen Gewinne. Die Alktion der Regiexung 
wuß ſich auf die beſtehenden Geſetze ſtützen, damit der 
Sejm und die öffentliche Meinung die Lage bewerien 
lönnten. Biagher dann ſich die Allion der Rezierung ouch 
nur in gewiſſen Grenzen bewegen. 

Der linlsftehende Teil der Oeffentlichleit bemüht ſich 
um eine Schlleßang der Grenzen, denn wenn 
auch die Regierung erkläri, daß nichts ausgeführt wird, 
ſo verhält es ſich in Wirklichleit doth an der s; und wenn 
man interrelllert, ſo ſtellt die Reglerung feſt, daß ſie noch 
alte Verpflichtungen jenſelis der Grenzen habe, denen ſie 
nachlommen müſſe. Letztens fiel ein Beſchluß in der Kom⸗ 
miſſion, der auf eine Sperrung der Grenjen hinzielte, durch, 
weil die Vertreter der Landwirte erklärten, daß er einen 
Anſchlag auf das Privateigentum darſtelle. 

Der Abgeordnete Dad ynſti wird in nächſier Zeit 
einen Antrag im Sejm über die Feſtſezung unver— 
änderlicher BPreiſeder erſten Bedarfs— 

einbringen. In dem 
Maße, als die Teuerung wächſt, wird die Regierung ſür 
den Unterſchled zwiſchen den feſtgeſeßgten und den Marlkt⸗ 
preiſen auflommen, und mit dem Verkauf des gelieferten 
Kontingents werden ſich die Kooperativen und Magifirate 
der Slãdie beſchäfligen. Es muß feſtgeſtellt werden, daß 
der Staatsſchat dieſe Ausgaben tragen muß, da ſie den 
Lebensunterhalt der Arbeller verdeſſern und die Valuta 
heben. Der Antrag des Abgeordneten Dagzynſkl wird, 
obgleich er ſehr weit führt, doch als ſehr real belrachtet 
und gewinnt immer mehr Anhänger. Aus der Aunahme 
dieſes Artrags ergeben ſich auch voch andere Folgen u. a. 

Ar. 58 
ein niedriger Sarif far veahnſenbungen 
Milliardenkredöte 
keine Erhöhung der Dara, was alles 
auf die Preiskalkulation und die Nichteinführung der 
Umſatz lſener von Einfluß iſt. Irgendein Gleich⸗ 
gewicht irn Staotshaushalt muß geſchaffen werbden 
Für jedes Vierteljahr iſt eine Reviſion der 
Umſatzſte ner vorgeſehen. Trotzdem werden die Kanf⸗ 
leute dleſe Steuer zum Scheine zahlen, letzten Endes ab er 
werden die Verbroncher und in erfter Linie die Arbeiter 
die Zahler ſein. Die Linkaparteien von der Wyzwolenie 
an bis zu den Kommuniften find gegen dieſen Anlrag, 
doch wird eine Mehrheit, die den Antrag ablehnt, nicht 
zuſtande lommen. Die Zentralkommiſſion ftellte in einer Aus⸗ 
ſprache, an der Vertreier aller Arbeitsgruppierungen teil⸗ 
nahmen, feft, daß der Antrag, des Abg. Dadzyaſti als 
Bremſe für die Teuerung der realſte ſei und daß die Zen⸗ 
tralklommiſſion dieſen Antrag annehme. 

Das zweite Moment iſt die Angelegenheit der Ar⸗ 
beltsloſen. Vie Ferderungen der Arbeitaloſeumaſſen 
decken ſich mit den Beftimmungen des Geſetzes über die 
Verſicherung der Arbeitsloſen. Die Regierung hat ein 
ſolddes Geſeß vorbereitet und wird es in Kürze dem Sejm 
vorlegen. 

Die Zentrallommiſſion hat als Kandgebung, die bei 
der Annahme des Geſetzes einen wichtigen Faltor bilden 
wird, den 

Generalſtrelt 
beſchloſſen. Das Präãſidium der Zentrallommiſſion ſoll im 
Einverfländnis mit den Arbeiterparteien darüber eutſchei⸗ 
den. Die Zentralkommiſſion iſt der Auſicht, daß falls die⸗ 
ſem Geſetz die Ablehnung drohen ſollte, unverzüglich ein 
Streik durchgeführt werden müßte. Nach der Anſicht der 
Regierung dürſte die Kriſe in der Induſtrie 
neoch lauge andauern. Das Arbeitsloſenſchutzgeſeß 
iſt ein wichtiger Faltor in der ẽffenilichen Geſehgebung. 
Der vorgeſehene Streik umfaßt alſo dieſe beiden 
lann und darf aber in keinerlei Pogrom und 
antiſemitiſche Ausſchreitungen ausarten 
Der Streil ſoll eine große Maſſenkundgebung ſein. 

Einſtwellen wird der Geldentweriung nicht gewehrt 
werden lönnen und die Teuerung wird nur allmählich 
aufgehalten werden kͤnnen. In dem von der Regierung 
eingebrachten Geſetz iſt die Einteilung, wonach auf die 
Arbeiler der vierte Teil der Steuerlaſt fällt, zu mißbilligen. 
Für ihre Aufhebung iſt einzutreten. 
Küändigung des Lohnabkommens in der 
Dextilinduſtrie in Verbindung, welche auch in an— 
deren Indufiriezweigen durchgeführt werden ſoll. 

An dleſe Ausführungen knüpfle ſich eine lebhafle 
Ausſprache, wãhrend der mehrere Redner nachdrücklich 
darauf hinwieſen, daß der Kampf mit der Teuerung nicht 
mit der genũgenden Schärſe betrieben wärde und daß die 
Verwirllichung des geplauten Streils und die Errelhhung 
des Geſehes durchgeſetzt werden müſſe. 

Die Verſammellen nahmen darauf 
Meſolutionen 

an, in denen gefordert wird: Laeine erhöhte Be⸗— 
ſtenerung der Beſißenden, 2 die Aufhebung 
der Konſumſteuern; 3. die Schließuang der 
Grenzen für die Lebensmittelgusfuühr; 4. die 
Aufhebung des 7. Artikels des Geſetzes pom 
5. Juni, die den Bauern den Wucher geflattet; 5. die 
Gewährung großer Kredite für die Städte und 
Kooperatiden zur Bekämpfungdes Wuchers; 
6. die Verhängung der ſtrengſten Strafen 
gegen Lebensmittel— 
7. die Einrichtung von Arbeiterkolonien und 
Erbaunng von Familienhäuſern für Ar— 
beiter; 8. die Beibehaltung des Mieter— 
ſchutzgeſetzes; 9. die Söaffung eines Geſetzes — 

wiſſen verbietet mir das —* murmelte ſie, aber er ver— 
ſtand die leiſen Worte. 

Rau lachte er auf. „Eure Sewiſſen hier ſind alle 
ſehr zark. Laß das Gertruds und weine Sorge ſein. Ver— 
ſtanden? Sie weiß jetzt ſelbſt, wie es in der Tiefe aus— 
ſteht. Das Leben draußen ſpielt ſich nicht ab wie in dem 
hauſe emer Oberlehrerswitwe!“ 

„iber hier? Selbſt hier — — Seorg, bedenke!“ 
mahme ſie angſtvoll. 

„Caß gut ſein, ich weiß ſelber, was du ſagen willſt,“ 
unterbrach er ſie und ſchleuderte jähzornig den Stuhl bei— 
ſeite, daß er krachend gegen die Wand flog. „hHier unter 
dieſem Seſindel, in dieſer verfluchten Einöde wäre ich 
ſelbſtverſtändlich — wahnſinnig — oder —“ 

„Das ſagſt du deiner Mutter, die um deinel— 
willen —* 

„Iich, geh mir, ich könnte dein Seklöhn, deine Opfer- 
miene ohnehin nicht länger vertragen. Ueber kurz oder 
lang häitle es doch ein Ende mit Schrecken genommen, 

— — — — ————— —— 

ſchrie er wütend. — „Sertrud liebt mich, Sertrüd iſt mein, 
und da braucht ihr alle nichts zu befürchten! Wir beide 
werden miteinander ferlig! — — Morgen reiſe ich ab. 
Nicht eine Stunde darf ich mehr zaudern!“* 

Frau Wieſener wandle ſich ihm jetzt zu und ſah ihn 
forſchend an. Sie bemerkte, wie es in ſeinem Seſicht ar— 
beitete, wie ſeine Bruſt ſich in mächtiger Rufregung hoq 
und ſenkte. Langſam erhob ſie ſich. 
das Richtige,“* ſagte ſie leiſe. 
euch aus! — Ich habe dreihundert Mark in bar hier, ſie 
ſind von meiner Penſion und deinem Sehalt erſpart. Ich 
wollte ſie neulich ſchon nach Berlin ſchicken auf die Spar- 

Sut, daß ich ſie noch hierbehalten habe.“* 
Gortſetzung folgh. 

kaſſe. 

„Das iſt vielleicht 
‚Seht euch wieder! Sprecht 

der gröhle olniſhhe matgemanker 
deutther ibſammung dor opermnus. 

Cur die „C. F. P.* geſchrieben 
Der Gegenſatz Sioff und Leben, aus denen die ganze 

Natur beſteht/ führt zur Fufſtellung zweier großen Gebiele 
des Wiſſens: Der Phyſil mit Einſchluß der Chemie, die 
dem Sioff gewidmet iſt, und der Biolegle, die das Leben 
erforſcht. Die Phyſtl, als Lehre von den Geſezen der iu 
der unbelebten Nalur vorlommenden Erſcheiunngen, war 
ſchon bei den alten Orlechen neben der Ethik und Dia— 
leltik ein Beſtandteil der Phileſophle. Archimedes, der den 
Auftrieb der Flüſſigleiten und die darauf ſich gründende 
Beſtimmung des ſpezifiſchen Gewichts und des Hebelgeſthzes 
aufdeckte, und Ptolegräus, der die Lichtbrecung unterſuchte 
und die Reſultate ſeiner Meſſunzen in Tebellen zuſammen⸗ 
hellle, naben in der Phyfik bedeutende Erſolge erzielt, 
Nach der Vöfſerwanderrug vermitlelten die Ataber den 
malhematiſchen und nalurwiſſenſchaſtlichen Nachlaß des 
Alterſums den chriſtlichen Löllern Europas. Ib« Yunis 
ſoll ſich zuerſt des Pendels als Zeilneſſer bedient haben 
und Al⸗S azen (eſt. 1038) rerfaßte ein Werk über 
Optik. Unter den chrifilichen Gelehrten des Frühmiltel 
alters, die die wiſſenſchaftliche Naturerlenntnis forberten, 
vrerdienen Albert von Rollſtedt, mit dem Zunamen 
Magnusß, und Roger Bacon geuncuunt zu werden. Am 
Schluß des Mitllelalters begegnen wir den deutſchen Mathe⸗ 
matilern und Aſtronomen: Geora Purbach, Joo— 
haunes Mäüller Gegloemontanug), Nikolaus Ko— 
peraitdus und dem Phyſſler Seonardo da Viünei, 
welchem die Meteorologie ebenſodiel wie die Hydraulik und 
Optit zu verdanlen hat. 

Wie die Polen in der Aflioaomie unter den zipvili⸗ 
fierten Völlern durch Kopernilus vertreten. ſein wollen, 
der ſeiner Herlunft nach ein Deutſcher und in der 
Himmelskunde eln Eibe des Purbach und Regiomonlanus 
iſt, ſo beſizen ſie anf dem Gebiete der Oplit, das heißt 
der Lehre von der Ausbrellung, Spiegelnug und Brechung 
des Lichts — in Vitellio, 
einen — Vertreler. Unter den berühmten 
eurovãiſchen Mathewalikern bildet er das Bindeglied 
zwiſchen Albertus Magnus und Noger Bacon eluer⸗ 
ſeins und Purbach mit ſeinem Schüler Negliomontanus 
andererſeits. 

Um die Mitie des 18. Jahrhunderis erblicke er in 
Aralau das Licht der Welt, ift aber ſeiner Abſtammung 
nach ein Deuiſcher. Sein Vater war ein aus Thürin— 
gen jur Zeit des Königs Boleslaw des Schathaften 
(1243 - 1279) vach Polen eingewanderter Koelauſt M. 
Wie ꝛniewski, Hist liter. polskiej, Krak. 1840, Bd. I. 
8 460 B. Chmielowaki, Hist. liter. polskbiej Bd. L 
8. 48). Sein Leben brachte er teilweiſe in RKralbee und 
Breslau, wo er ſeine optiſchen Verſuche über Lichler⸗ 
ſcheinungen des Regenbogens, des Mondes und der Sonue 
auſtellte, und teiſweiſe im Aualande zu. Nachdem er lan⸗ 
gere Zeit in Abbn ſftudiert halle, begab er ſich an den 
Hof des Papſles Junocen; V., wo er unler der Leitung 
des gelehrlen Kardinals Wilhelm von Mörbeke ſelne 
nalutwiſſenſchaſtlichen Arbelten fortſetzte. Hier lernie er 
auch die arabiſche Sprache, die ihm das Studium der 
Werke des berühwlen arablſchen Malhemaliters AlHazen 
ermöglichte. Seine Werle Ueber die Perſpellive“, in 
denen er die Ergebniſſe ſeiner Nachforſchungen über die 
Lichterſcheinungen, Spiegelung, Brichung der Steahlen 
niederſchrieb, auch ſeine philoſophiſchen Werle pautbe fliſch⸗ 
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Nr. 58 
für Arbeitsloſe, wonach eine Halſte der Verſicherungs⸗ 
gebũhr die Kapitaliſſien und dir andere Hälfte der Staat 
zu tragen hätte; 10. die Aufvahme ölfentlicher 
Arberten; 11. die Verläugeruvng der Arbeit 
auf volle'Wochen. Außerdem wurden auf der Kon⸗ 
ſerenz 2 Antraͤge angenommen: 1. die Zentrallkommiſſion 
in der Bekaͤmpfung des Wuchers zu unterſtützen und 2. zur 
Veranſtaltung von Demonftrationsumzügen 
und Verſammlungen wwccks Aufllaärung der Maſſen 
aufzufordern 

bip. Vom Streik auf den Elektriſchen. Vor⸗ 
geftern ſand im Lofole der Bezirkskommiſfion der Fachoer- 
bãnde eine Verſammlung der Ängeſtellten der Straßen⸗ und 
Zufuhrbahnen ftatt, an der über tanſend Perſonen teil⸗ 
nahmen. Als Reduer trat der Norſitzende des Verbandes 
Herr Smolec auf, der über die von der Abordnung des 
Verbandes bei den Zentralhehörden in Warſchan unternom⸗ 
menen Schritte Bericht erſtattete. 

Nich ihrer Ankunft in Warſchan begab ſich die qus 
dier Perſonen beſtehende Abordnung in Begleitu⸗g eines 
Vertreters der Zentrale des Fachverbandes der polniſchen 
Straßenbahner nach dem Arbeitsminiſterium, wo 
die Denkſchrift, die die Lage der Lodzer Straßenbahner 
und den Standponkt der Direklionen ſowie der Zufahr ̟ 
bahnen klarlegt, Abergeben wurde. 

Wegen Abwelenheit des Arbeitsminiſters Darowſti 
nahm Direktor Ulanowiſti in die Denkſchrift Einſicht 
und erllaͤrte der Abordunng, daß die Forderungen der 
Straßzenbahner gauz gerechtfertigt ſeien, nut könne ex keine 
Schritte ohne Teiahme der Vertreter der Arbeitgeber 
unternehmen, wedhalb er verpreche, den Abgeordneten 
Gerlhiez und den Direk or der Lodzer Elektriſchen Straßen⸗ 

n Ring zu einer gemeinſamen Komferenz einzuladen. 
Er hob aber auch hervor, daß dieſer Streit mit Rack- 
ſicht auf den Standpuntt der Direttior, der durch die 
geringe Benutzung der Bahnen und das dadurch hervorge⸗ 
rufene Defizii begrünbet wird, ſehr ſchwer werde 

eizulegen ſein. Darauf erwiderte die Abordnung, 
daß die Regierung die Direktion zur Anerlennung der be⸗ 
rechtigten Forderungen der Angeßellten zwingen müſſe, und 
was das Vvefijit anlange, ſo ſei dies ja nur eine zeitweilige 
Erſcheinung. 

Am Mitiwoch fand die angekündigte Konferenz im 
Arbeite miniſter ium ſtatt. VDirektor pes zeigte, daß die 
Straßenbahn fyſtematiſch Feh beiräge zu verzelchnen habe 
und der Direklor der Zufurbatnen Rerliſch vies roch, 
daß in Deutſchland bereiis aus diej⸗m Gritede 23 Straßen. 
bahnen den Verichr eingeflellt haben, welches Schick al auch 
den Lodzer Zufnhrbahnen für den Fall der Unnach ziebig⸗ 
keit der Augeßeilen drohe. 
derr Smolec den Redner darauf auſmettſam, daß der 
Streil drr Straßenbahner den Rusfiand der Texlilarbelter 
nach ſich ziehen iönne 

Der Erfolg der Konkeren; war, daß die Arbeitgeber 
Zoahnerh öhnug auf 40 Vrozent ſerauffeßlen, 

weshalb die Sienug als enrgebnisloz abgebrochen 
wurde vnd die Abordnung nach Lodz zurücktehrte 
St. Auf der Verſammlung wurde beſchloſſen, den 
* reit bis zum völligen Siege durchzufüh, 

n, von den Forderungen nicht Abftand zu nehmen und 
af das Singreiſfen der geniralbebörden 

* warten. Ebenſo wurde das arbelterunfreupdliche 
rhalten des Magiſirais verurteilt und beſchloſſen, ſich von 

Verbãnden 
gegen die Straßenbahner iodzuidlen. 

3— 

Außer den Stellwagen verlehren jezt auch zur 
Vahen Perſonenbefs —— ate ürderung eingerichtete Laftaulos in den 

In ſeiner Antwort machte 

Lodzer Freie Preſſe — Freitag, den 9. März 1923 
bip. Infolae eines Ausſtandes der Aerzt⸗ 

der Unfallreituugsbereitſchaft Linas Hacedeke, 
der eine Nacht anhieli, wurde eine Verſammlung einberu⸗ 
fen, auf der eine Einigung erzielt wurde. Danach werden 
die Bezüge der Aerzte künftig gemähß den Berechnungen der 
ftaniſiſchen Kommiſſion geregelt werden. Die Arbite zelt 
wird vach gemeinſamen Uebereinlommen beider Selien 
in Kürze ſeſtgelegt werden. 

25 Milliarden Mark zum Ankauf von Ge⸗ 
tyeide und Artileln des erften Bedarfs für die Siädie 
und Kooperativen, ſind vom Miniflerrat dem außerordent⸗ 
lichen Kommſſar zum Kampf mit der Teuerung bewilligt 
worden. 

Zu den Uebungen. Polnihche Blätter erhalten 
aud maßgebender Quelle über die Befreiung und Zurück 
fiellung des Jahrgangs 1897 von den militäriſchen 
Uebungen olgende Milteilungen. Von den Uebungen find 
befreit? 1. Berufcoffinere, die in die Reſerve entlaſſen 
find; 2 ODifizlere und Soldaten, die in Induſtriewerlen 
und Gruden in Oberſchleſien angeftellt ſind, 8. Ferner 
ſönnen von den Uebungen Offtiere der Reſerve zurückae⸗ 
ftellt werden, welche in den Staatsver waltungsbehörden 
leitende Stellen einnehmen, auf denen ſie uventbehrlich 
ſind. 4 Bis zur Beendigaung der Ernte werden die 
Reſeroiflen⸗Anſiedler aus den Randgebieten »urückzeſtellt, 
5. Volks⸗ und Mittelſchullehrer, die eine Beſcheinigung des 
betreffenden Schutinſpektors vorzeigen. werden bis zu den 
Ferien zurückgeſtelt. Folgenie Offiziere der Reſerve und 
Soldaten der Jahrgänge 18960 und 965 haben das Recht, 
dey Nebungsſtermin auf den erſten Termin zu ve-legen: 
1. Abſoldenten und Hörer von Mittel⸗ umd Hochſchulen, 
2. Landwirte (Guteverwalter), 8. Andere Per onen, ſofern 
die in dem GSeſach angegebenen Gründe genügen. Der 
Termin für das Einreichen von Geſuchen um gänzhche 
Bafteiung bder Zurückſtellung ift bis zum 10. Maͤrz ver⸗ 
lãngert worden. F 

Die Famillenunterſtüßengen der Reſer uiſten wm den 
nochmals in der Militärlommiſſion verhandelt, in der jetzt 
das betreffende Geſiz zur Beratung fieht. Gezgen den 
Regiertnengevor ſchlag, daß die Fam'lienunierfiützunen von 
fiädtiſchen und laͤndlichen Trbeingebern geiragen werden 
ſollen, opponierten die rechte parteilichzn Ver reter. während 
ſie von den Ainkaparteien unterſtüßt warden. Gegen die 
Regierung wurden verichiedentlich Vorwörfe laut, das ſie 
bel der ganzen Frage der militäriſchen Einzielgingen nicht 
an die Familienunterflichzungen gedacht habe und erſt durch 
die Koncuiſſion zur Vorlaſe etnes entiprechendin Geſetzes 
veranlaßt wurde. Der Finan⸗miniſter ertlärte, daß der 
Stoat die Unterflützungen nicht übernehmen dönue, das 
Bndget ſei berelta fertiggeſtellt und die nachträelſche Be⸗ 
laftung mit dieſen Unlerftützunden würde den ganzen 
finanziellen Sanierungsoplan wieder in Fraode fiellen; 
höchfters loönnlen den Gemeinden, die Unterflützungen zu 
zahlen haben, rückzahlbare Darleben gewährt werden. 

bip. Lodz — ein Schmutzmeer. Unzeachiet 

4 

der ſeinerzeit heransgegebenen Vorſchr ſior wird der Ssäͤmugß 
ron den Steaßen in recht lan zſamem Dempo entfernt, ſo ſee. wo ſie einer Frau 50 00 Mart miltens Toſchentiebſtabls 
verwandelt wird. Die Hauswörier beſeitigen in Erwartung 
daß die Straße nach jedem Cauwetter in ſö mliche Pfützen 

jedes neuen Regens oder Schaſedalls die Straßen und 
Bürgerſteige entweder garnicht oder recht langſam. Die 
Behoͤrden mühten ſireng darauf achien, daß die gegebenen 

an one ene mehen hece Aiufneteng Vorſchriften eingehallen werden. 
bip. Die Abteilung für öffeniliche Geſundkeit beim 

Magiſtrat der Stadt Lodz hat ein ſanltäres und Ordnur g8 
reglement herausgegeben, das zur Enhaltung der Ordnung 
in den Häufern, auf den Treypen urd Strofen vrpflichtet. 

— —— — —— 
Toſtiſcheu Charatiers wurden ar * wurden zuerſt in Rürnberg und Baſel gederat. Die erfte umd befie Heraugrabe —* 
* — Turingo-Poloni opticae libri de- 

*8 — im Jahre 1872 Friedrich Riſner. Dieſes 
n eez die Deſetrn der Leitpettiwe vehandelt. verdranate — ner Klarheil umd Exaltheit alle anderen Lehr⸗ 
Aaie er Optit, fand Verbreuuung in gang Euroba und 
im I7. git bis zur Aufflellnug einer neuen Lichitfeorie 
ed N da hrbundert kuerch Newton unter den Gelehrten 
33 gemewen Aviſet eus. In ſeinem pbilolophiſchen 
ſeine 44 „De intelligentis enſwckelt der Verfefſer 
—2* nſchaunngen über das Weſen Gottes, der ſich in der 
—** vepbaut und eine Erſcheinung, ein Abbild des 
864 auſtellt; über die Rufgabe der Wiſſenſchaft, welte 
3 — Natur als Exrſcheinung unterſucht, üher 
Meten —* des Menſchen, ſeine Edolunon und putͤnſtige 
cuch —* 33 wie fie von Pythageracg und Plato, ſowie 
—* ——— verrreten wurde und neuerdiugs 

— odernen Anthropoſophen wiedervertreten wird. 
hervor Ditnis Durch ſein Werk ber die Optit «ine —8 e Slellung nuter den Nalurſor Pern ſeiner Zeit 

n hat. rot er durch ſeine meablhti chen —*8* —* in die Reiben der bedeniendden Ptiloſophen 
r BR Im neuen Wahldaterlonde gebees 

gegenbreqhte en, dar ſeinen Auſchounugen Verfländnis ent 
—R& —X ihn in leiner wiſſenſchaftlichen Taligteit 
at die ade utſchland zud Ifalieen Hand er bin ebare in ber ſin Geiſt gedieh Auch ſpeter— —B erle wen ſich fuͤr ſeine moahe motiſchbricchen 
—** — mehr im Auslande als in Welen ſelöſt 
Dictlon vpit hn jeht hoch uud erwahnt ſeinte in einha 

uch — —— et critique* (Rotterdam 16096). 
arogte Auronom des Maltelaliers, Kepler, beruft 

8 
Die der Uebertreinna der ebigen Vorſchrifien Sck uldigen 
werden mit elner Geldſtrafe oder mit Haft bis zu drei 
Monaten beftraſt. 

bip. Doppel⸗he. Dos Brzirksgericht verbandelte 
dieſer Tage gegen den 40 j'krigen Woltpty Kee yn'li, der 
angeilagt war, im Mai 1918 in Kurslk eine gewiſſe Zofja 
Swidarika geheiratet zu buren. oꝛwobl er bireits mit 
einer gem ſſen Marjaona Cierciok verheiratet war. Der 
Angellaote verſuchte ſich zu rech fertigen, indem er be⸗ 
hany'ete, daß er wahrend ſeiner Anweſenbeit in Amrek von 
Soldaten aus Lodz gehört habe, daß ſeine Frau geſtorben 
ſei. Die zweige Fran ſagte aus, daß der Ehe mit Ka⸗ 
e vnſti zwei Kinder eniſproſſen ſeien, von denen eber nur 
noch eins am Leben geblieben ſei, was aber der Angeklagte 
entſchieden ablengneie und behouptete, daß das geſſorbene 
Kind das ſeinige, das lebende dagegen ein fremdes Kind 
fei. Der An⸗etllagte wurde zu 119, Jahren Oefängnis und 
Verlufſt der Rechte verneieilt. 

bip. Zuchtbaus füe Raͤuber. Das Lodier Be⸗ 
zirksgericht verhand lte vorgeſtern gegen eine oanze Reibe 
don Randiten, die ſeinerzeit einen Ucberfall auf die Ziezelei 
von Richard Stenzel in Tombruwla bei Zaierz verübten, 
wobei ſie Pſerde und Wagen ſowie ſämliche Tranemil⸗ 
fiondriemen raubten. Im Laufe der Zeit gelang es der 
Volizei, dieſe Banditen urd zwar Wladrelaw Pontkosſtki, 
Stasis law Pienſlo vſti, Staniglaw Kectwwek, Stanislaw 
Slomczewſti, Gaſtav, Reinho'd ſowie Zulianne S'elaert 
und Karolne Rozrer als Teilnehmer am Ueber!al feſtzu⸗ 
nebmen. Der Angetlagte Plontkowſti belannte ſich zur 
Schuld und aab vor, von dem Beſitzer der Ziegelei Sien ⸗ 
zel ſeinerzeit geſchäd'gt worden zu ſein,. während die übri— 
gen Angeklazten die Schuld zu leugnen ſachten. Das Zericht 
verurteilte Pionikowili zu 10 Jatren Zuchthaus und Ver⸗ 
luſt der Richte, Gullav Steigert zu 2 Jahren und Karoline 
Rozner zu ander halb Jahren Gefängnis. Die übrigen An⸗ 
gellagten wurden ſceice prochen. 

bip SEelbe mord In der Konſtantynowfka 40 erhäugte 
ſich au dem Woſcheoden bdas Die ſtmödchen Bronieleawa Go 
lombiowika. Die Urſache iſt nich‘ bekannt. 

bip Feu⸗rr Vo'geftern nachmutag brach in der Karo« 
lewſka b1. wo ſich die ſtäde iche Knder Reurgkebereitſchaft be⸗ 
fin det, JFener au?. Tem 1. und 2. Zug der Fenerwebhr gelang 
es nach einer Sunde, bhat Feuer 21 15'Ren. Wie es ſich 
herausgeflellt hat. iſt die Ur'ache des Fruers in der ichlechten 
NRonliruktion der Schorniteint zu ſu ꝛen. — In der Gdanſka 
172 brach in der Wohnung des Joengey Di⸗ez Feuer aus. Das 
Jeuer ertteand dadurch. doß wisz, der in betrunkenem Zu⸗ 
ſtaude nach Hauſe gekommen wor, vor dem Schlaſenge en eine 
glimmende Zigerre auf einen Arzug gelegt hatie. Der 2. Zng 
der Fenerwehr loſchte das Feuer. 

bip Der Ziegenbeck als Gfürtner. In der Schröter⸗ 
ſchen 36brek. Z.ärodnia 259 wurde ein ſyllematiſcher Diebßahl 
au‘ die Summe von 5 Mill'o en Waxrk verabt. Des Diebſtab is 
wird der Aakwächter Vigdor Golbbera, Alexandrowſta 20 
wogynboẽt, verdãchtiat. 

Auch in Graudenz Lodzer „Gäfte“ Unter dieſer 
Gpitzmerie ſchreibt die Vromberger Deutſche Runbſchau*: 
Wie in vielen anderer Gtaͤdlen unſeres Tellgebietes, do machen 
ſich auch in unſerer Stadt unter den Dieben beſor ders die 
Lorzer Sper! aliſter“ bemerlbar. So wurden kürziich wieder 
zwei Lod rer Oiebe feffgenommen vamenz Rarcer kowitt und 
Go der. Sie jruge beide Echeren zum AMufſchneiden der Toſchen 
bei ſich Auch außerhalb haben ße ſich betäligt, wie in Schön« 

geſſohlen hafen. Rei ihrem letztene, Brückchen“ in Graudenz 
erbenteten ſie eire Million. Ihr Opfer war eine Frau. bdie 
gerabe eine Kus verkauit haite und ihr Geld in einem Valet 
bei ſich ttug. Ene⸗ der Diebe Achtene es nun ſo ein, daß er 
der Frau begegnoſe und vor ibren Augen ein ganz ahnlich⸗s 

Vabkbet wie doe ihrige auf der Stiraße fande, in dem die Frau 
ebenlals Geld vermuttte. Der Seurer hat nun die Frau, 
nichts davon zu melden und ſchlugß ihr vor, das gefur dene 
Geld mit ihm vor der Stadt zu teilen. Die Frau ging auch 
auf den Vo ſchiag ein. Als ne gerade zu „teilen“ anfangen 
wollten, kari der zweite Dieb, ber ſich als „Beſittzer deß ge⸗ 
ſundenen Eeldes“ ausgan. eine große Szene mochte, die beiden 
Gelbpoakete daun vertauſchte und ſich eutſernte. Auch ber au« 
deblie Jentere verichrond for ach. Kn ſpöt Fowerkte die 

* * — — ————— —— — 

fich in einem ſeiner Werle, in dem er die opuiſchen Geſetze Srabiſchof voꝛ Caiſterbary heran und verzuchten ian zu 
befiimmen, von ei em vralten Recht des eribiſchöflichen behandelt, auf Vitellio und gibt ſeiner eignen Schrift die 

Benennung: „Paralipomeno in Vitellionis epfcum.“ 
Polen wurde man erſt im 19. Jahrhuudert auf ihn auf⸗ 
merlſam. 

Uns Deuiſche bierzulande geht dieſer Gelehrte inſo⸗ 
ſern an, als er wieder einen Beweis erbringt, daß un⸗ 
ſere Vorfahren in Polen keine Schmarotzer waren, wie das 
von Setten einiger bornlerlen Obſturanten wiederholt be⸗ 
hauptet wird, ſondern das Land wiriſchaſtlich und geiſtig, 
ſoͤrder len und ihm vielfach zur Zierde und bleibender Ehre 
gereichten. Martin Kage. 

Ein engliſcher Heſſing. 
Auf der Lifie der Standesperſonen, die bei der 

Titeloerleihuno anläßlich des leßten Geburtetages des 
Königs von England in den Adeleſtand erhoben wurden, 
findet ſich in unmittelbarer Nachbarſchaft wit berühmten 
Vertratern der ärzilichen Wiſenſchaft auch der Neme eines 
aewiſſen Barker. Es bardelt ſich um einen ebewangen 
Gruübenarbeiter, der ſich duch eigenes Wiſſen zu 
einem vielaufgeſuchten Spezlel ſten in der Brelſandlung 
von Anocher verlezungen enſwichkelt hatte. Den Knoch en⸗ 
doltor⸗ nannie man ihn allgemein. and beſonders die 
ſportireibenden Kreiſe, darunter Vertreter der erſten Ge⸗ 
ſellſchaft, nahmen ſeine Dienſte in Anſpruch. Aus der 
Mitte der gluͤcklich Gebeilten wurden Beftrebungen wach, 
dem Tutodidakten auch einen wiſſerſchaftlichen Rang zu 
verleihen, aber die Nerztelcheft ward'e ſich ſcharf dagegen, 
indem Fie erllärte, Barker aud keinen Fall in das NRerz'e 
regifter anſfzunehmen, auch wenn er den Titel eines Tok⸗ 
tors verlieben beläme. Seine Freunde iraten nun an den 

In Siuhla Gebrauch za mechen, wonacb es dieſem uſiand, 
Aerzte zu „ernennen?. Jeßzt hat die Willenseniſchllekung 
des enoliſchen Königs dem Verlangen der öffentl'chen Mei— 
unng Rechuung getragen und den verdienten Mann we— 
niaftens geſellichaſtleich in eine Reihe mit den gelahrien 
Herren Doklores geftellt. 

Der Fall erinvert an die Laufbahn des Tiſchler⸗ 
meifters Heſſing aus dem kie'nen Bayerichen Städtchen 
Göagrgen. Ein Un'all in ſeiner eicenen Famille briachte 
den tücktigen Hardoerker auf die Eifindung einer 
orihopädiſchen Hilfe ür den Verlitzten. Er war tahinter 
gelommen, daß die Ertlafiung des verleßien Gliedrä den 
Helur gẽ voꝛ gang weſentlich beſchleimigte. Dieſe prinzi⸗ 
pielle Entdeckung beſtimmte ſeine weitere Lauſbahu, die 
ihn zu einer Welberühmiheit machen ſollte. Heſſingz 
orxtopãdiſches Sanator iun in Goggingen hat ungezähllen 

Le'tenden Hellung und Livderunag gebracht. Aber auch 
gegen ihn lief die zünfriige Weſſenſchaft Sturm dnd ver—⸗ 

ſagte ihm die Zueriernung eines wiſſerſchaſtlichen Rangs. 
J Daſür erhb ibn der baverſche Prinzregent in c6 Adele⸗ 

ſtaud und gab ihm den Titel eipes Hoſrats. M. L. 

Der Einſame. 
Ich lauſche, wie im Rohr bdie Wind⸗ reunen, 
und ſehe wie ein Kinn mit hellem Stounen,. 
wie ſich as Leben ſern in Doͤrkern regt, — 
und fühle, wie wich vur der Taum dewegt ... 
So qlette lh einſam über duß ter Ticien 
Aor's nitein als nenn von üorn mih Slimm⸗es riecen. 

o ſchwarz die Vacht aus blaren Nebeln fltege. 
o wie im Todesſchlummer alles ſchweiat . 

Sans Beuzmann. 

t 
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Jren, daß hr Palet verlauſcht uud in dern, bas ſie behalten 
hetie vur Poplerichnitzel enthaltes waren· Ferner wurde vor 
Anigen Tagen auch ein ‚„Spezialiſi* aus Wiociawer vexhatet. 
der aus deim Laden von Korzenewſti einen Ballen Sltoſf im 
Werte von 1500009 Mark entwendet halte. 

bip. Die Dummen werden nicht alle. Ein gewiſſer 
Joſef Bdepauſti aus Bizeſc, der nach Lodz gekommeu war, 
Am Ware zu laufen, wurde auf der Petrilauer von einem 
unbekaunte n Nanne angehalten, der ihm ein Valet mit Hemden · 
foff zum Verkauf aubot. Bieganſti erſtand das Walet ſür 
b doe n. Als er in der Wohnung das Palet aufpacktte, fand 
er ezun ſeinem nicht geringen Erfaunen anfott des Stoffes 
Stroh und Saud vor! 

blp. Wieder ein Findling. Ju der Pomorſtaflraße 7 
faud die Hauswãrterin dieſes Hanſes ein etwa 3 Monate altes 
Aind jadiſchen Stammeß, wovon fie dem 5. Poligeſ lommiſſariat 
Auxeige erſtatiete. 

An Stele von Zaft — eine Speude ſür daß Greiſen⸗ 
heim. In dlieſe Belbung in der Miwochous gabe hat ſich ein 
Dructfehler eingeſchlichen. Die Beleidigung iſt · Frl. Freymnart 
zugeſügt worden. 

Cotterie. 
8. Voluiſche Sta⸗islottorio. ( Ohne Semãhr) UVm weiten 

— ber 5. Alaffe fielen groößere Gewinne auf folgende 
anw⸗ra: 

soo 000 M. auf Ur. 4280 
2M 00o M. anf Ar, 48243. 
80 o0 M. auf Ar. 23282. 
30 000 M. auf VAr. Ar. 32425 50303 66715 73660. 
4M GM M. auf Ar. Ar. 168609 36102 30053 66504. 
g8o ooo M. auf Rr. Nx. 26687 35996 48008 67075 76636. 

z0 W 00o M. auf Ax. Ar. 5816 34603 30060 3209 80677 
4864. 

20 000 *. auf Ax. Ar. 16002 2507 23240 29381 331367 
avoso 42480 30385 70244. 

1 0o00 R. auf Nr. Ax. 0 250 5005 11669 16208 21886 
2370 24211 24683 25460 33216 34040 37271 37461 a0306 426158 
29 4M. aꝑaas 60711 55634 b60862 57612 501832 61201 64066 
s609l qꝙꝰ 67017 6700s 71028 Aaao 7ſ⸗4 74887 70339 76687 
7649 78346. 

M O0o M. auf Ar. Nr. 1162 1244 1401 1867 2086. 

Cunſt und Wiſſen. 
Deniſches Theater. Wie bereits belanntgegeben, wird 

Sonutag nachmiltags um 330 die Kowõdie Antreuns zum 
letzten Nal wiederbolt, abends um 6 Uhr wird ein erſchütterndes 
Bild aus dem Graßſtadtleben „Ax mut* von Wildans gegeben 

DSie Märchen im Caſino. Uns wird geſchrleben: Am 
Sonntag, den 11. Wärz, um 12 Uhr mittagẽe ſindet im Caſino 
die 3. Rärchenvorſteluug Hatt. Dag relchhaltige und abwechſe; 
Inugẽ reiche Broaramm euthält u a. wei phantaftiſche Märchen 
Kopeluszokxꝰ (Aſche ubrõdei) uud zima* (Winter). Im letzte ren 
Warchen wird der König Winter, Herr Sroſft, elne Eisbahn, 
die Zerſtellung eines Schneemannes, der Taugz ber Schueerelfen, 
eine Schlittenfahrt u. a. m. zu ſehen ſeiln All dies wird mii 
den «ufſprechenden KZollũmen. dem Gefang, der Mufit, dem 
Taug, uub den Lichſeffekten wundervolle harmonieren und den 
Ainbern ſicherlich viel Freude bereilen. Elntrlttakarten ſind an 
der Theaterkafſe des Caſinoe“ täglich vpou 4, — 10 Ubr und 
am Tage der Vorſtelung von WUhr vormillags ab zu erhalten. 

Ein groher Meteor iß, wie letzt bekaunt wird, in der 
etzten Silveſteinacht in Zeutralrußland unweit der Stabt 
Aurſt niedergefallen. Er iſt 26 Meter lang und 8,6 Meiler 
breit; er ſicckt faſt vier Reter lief in hart gefrorenem Boden. 
Sein Gewicht wird auf 200 000 pud geſchätzt. 

— — —— — —�— —�— ——— —————— — 

Vom Film. 
Ain afixouomiſcher Schulfilm. Eine Berlmer Film 

eue die erſtklaſſige Lehrſilme herſtellt. bringi unn in 
are einen großen aſtronomiſchen Film heraus, der die 

Sonnenfinſternis am 21 September des ver— 
Johres darkelt. Dieſer Film, bder zum Teil die 

en 

gougenen 
— *28 Relalioitãtstheorie mitbeweiſen ſon, will eine volke⸗ 
tfüriliche Belehrung ũber Sonnen · und Wonbfinſternifſe uber 
hbaupt darftellen. 

Die „Buddenbrooks“ von Thomas Maumn verfilmt 
Sie Auglo American Film Export Comp. hat ſeinerzeit das 
Weltverfilmungtrecht von Thomas Manns Roman Bubden⸗ 
brools· exworben. Aun hat dieſe Geſellſchaft das Recht weiler 
on die Dea⸗Film G. m b. 8. Berlin welterverkauft. Dieſe Ge⸗ 
leoſchaft hat die Verfilmung des Maunſchen Werkes ſchon in 
Angriff geuommen. 

Ein Film ũber Zahupflege. Der bekaunte Zauburger 
Zabnarzt Dit. Lichtmark hai einen durchaus gelungenen Sehr⸗ 
Uxm hergeſlellt, der für eine rationelle Zahnpflege in populärer 
Art Vropaganda macht. 

Eine A für ein altes Theaterſtück. Der 
eugliſche Schwant Charleyt Tante“, de⸗ faſt über alle euroe 
paiſchen Bũhnen erfolgrelch in Gzene ging. wurde kurzlich von 
aAner engliſchen hilm⸗SGeſelſchaft zur Verlilmung erworben. 
Die Summe, die dafür gezahlt wurde, belief ſich anf 20 000 

funb. 
Sin ſchwediſcher Bogelſilm. Der ſchwebiſche Dichter 

Serg hat auf einer Forſa ungsreſſe in Aegyhpten in vielen 
Zilbern die norweglſchen Zug⸗ Vögel aufgenoumen Dieſer 
Film wird in ornilbologiſchen Fachkreiſen als beſter Naturflim 
dieſer Art bezeichnet. 
— — — 

Sport. 
Bertagter Beginn der Meiſterſchafisſpiele Die für 

ben 11. und Ee. Margz angekündigten Außball Meiſterſchais 
wettſpiele wurden, mit Nückſicht auf das nubeſtändige Weller, 
in der Weiſe veriggt, daß am 26. März zwar alle ſür dieſen 
—JJ augeſetzten Kaͤmyfe flatifinden. die für den 11. und 18. 
Marz vorgeſehenen Wettſpiele leboch erſt nach dem 18. Mai 
ſtattſiuden ſollen. 

Vereine und Verſammlungen. 
Im Turnverein „Kraft“ findet am heutigen 

Freitaz um 0 Uhr abends die Mongigſttzung ſtatt. 

Maueranſchlag und in der Preſſe bekanntgegeben. 

Fr. Urbanſti auf. Die Verſammlung 

Aus dem Reiche 
Sowicez. Auflöſung des hieſigen Stadt— 

ratesa. Der Lowiczer Stadixat ging deuſelben Weg wle 
ſein Lodzer Kollege. Der Vodzer Stadtrat wurde auf 
Verordnung des Innenminiſterlums aufgelöft, dagegen be⸗ 
ſchloß der Lowiczer Siadtrat ſelbft ſich aufzulöſen. Wie 
wir bereits mehrere Mal berichtet haben, lonnten 
ſich die verſchiedenen im Stadtrat verirelenen Parteien 
nicht einigen und es herrſchte oft Meinungsverſchiedenhelt 
und Sireſt uner ihnen. Die rechtaſtahenden Parteimit ⸗ 
glieder, und zwar die der Wahlliſte Nr, 5 (chrißlich⸗lein⸗ 
bũrgerliche Partei) ſird alſo ausgelreten und das vexran⸗ 
laßie die zarückzgebliebene Minderheit ſich aufzulbſen. Nun 
ſollen gegenwärlig neue Wablen vom 
ansgeſchrieben werden. Der Tätitkelt des Stadtrates und 
des Beſuchs ſeiner Sitzungen eninehmen wir folgendes. 
Der Siadtrat hatte ſeine Tätigkeit am 9. April 1919 auf⸗ 
geuommen. Bis zum 10. Nobewber 1922 hielt 100 
Sitzungen ab. Der Vizebürgermeifter Herr Sianielaw 
Lcezopolfkti leate im Jannor 1920 ſein Amt nieder, 
und an ſeine Stelle trat der Magiſtratsſchöffe Herr St. 
Wilkoszewſkti. Als Nachfolger Wilkoszewſtis amtierte 
ſpäter Hexx Ing. Wierusz Kow alſti. Der Vorſthende 
des Stadirales Bürgermeiſter Dr. Stanislawſki 
leitctte den Vorfitz in 98 Sitzungen. Vlzebürgermeifter 
Stan. Wilkoſszewſti nahm an 92 Sitzungen eil. Der 
Schöffe Wariſki Gekre är des Stadirates) beleiligte 
ſich an 909 Sitznngen des Stadtraies und Herr Sadz 
an 88. Die Aaflbſung des Siadtrates wurde durch 

— Zum Kampf gegenuden Wucher. Un— 
längſt fand im Saale des Chriſtlichen Arbeilerverbandes 
eine Tagung in Angelegenheit der Teuerung ſtalt, an 
welcher gegen 600 Perſonen ieilnahmen. Den Vorſitz führte 
Herr Roman Hamaſiewiczj. Als Berichterflaller trat 

faßle folgende Beſchlüſſe in Angelegenhelt der Bekämpfung 
der Teuerung: 1. Es wird von der Behörde verlangt, die 
Ausfuhr der Waren des erſten Bedarfs zu verbielen. 
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Firmen, Geſellſchaflen und Verbänden wird keine Ausfuhr⸗ 
genehmigung erteilt; Zuwiderhandelnde werden dem Staud⸗ 
gericht ũbergeben. 
deren Lebensmitteln nach den on den Landesgrenzen gelege⸗ 
nen Kreiſen iſt unterſagt. 
mitteln, das Einlagern von Waren zu Spelulationtzwecken 
und der Schmuggel werden ſtrengſtens geahndet, und die 
Schulbdigen dem Standgericht ũbergeben. 4. Diejenigen 
Perſonen, welche verborgene Waren auzeigen, werden mit 
derjenigen Summe belohnt, die den Wert der lor fiszierten 
Waren auswacht, oder mit der Summe, mit der die Schul 
digen beftraft werden. 5. Den Verhraucher⸗ und Selbſt⸗ 
hilfeorganiſalionen werden Unterſtũzungen erieilt, damit ſie 
in der Lage ſind, die Teuernug zu bekämpfen. 6. Der 
Sejm hat allmongallich einen Bericht über den Kampf mit 
der Teuerung auszuarbeilten. T7. Es wird ein Verbot er⸗ 
laſſen, demzufolge ſämſiche Getreide⸗ und Lebensmittelſen⸗ 
dungen in den Eiſenbahnmaganinen nicht länger als 4 Tage 
langern dürfen. Nach Verlauf dieſer Zeit wird die Sen⸗ 
dung lonfisziert. 8. Die Bevöllerung wird durch Mauer⸗ 
auſchag uͤber die eutdeckten Geheimlager, Lebensmitiel⸗ 
wucher, ſowie über die verhäuglen Strafen wie bei dem 
Siandgericht unterrichtet. O Den Geſetzegentwurſ bezgl. 
der Verſichtrung für den Fall der Arbeusloſigleit zu be⸗ 
ſchleunigen. 

— Wahl des Oberrabbiners. Am 4.bd. M. 
faud in der jũdiſchen Gemeinde die Wahl des neuen Ober⸗ 
rabbiners von Lowiez an Stelle des verſtorbenen greiſen 
Rabbiners Calei Biedermann ftatt. Kandidaten waren 
Rabbiner Iſaak Parzenczewſki aus Glowne und Rab⸗ 
biner Selig Lewenthal aus Brzedeyſnja vſti. Im 
ganzen wurden 786 Wahlzettel abgegeben. Die Lifte der 
Zioniſten und Mierachiflen ſiegle und Rabbiner Parzen— 
czewſkti erhielt 46 Stimmen mehr als ſein Gegner. 
Den ganzen Tag über durchzogen Polizeiabteilungen die 
Stadt, vm Verſammluugen zu jerfireuen. Die Ordnunz 
wurde nicht geſibrt. 

— Abgenommene Diebesbeute. In einer 
der letzten Nächte durchſchritt eine Polizeiabteilung die 
Zdunſtaſiraß—. Vor dem Hauſe 47 bemerkte ſie verdäch ⸗ 
uige Geſtalten, die beim NRäherlommen die Heule weg 
warfen und floken. Ein Polizift ſeuerte nach den Fliehen⸗ 
den, aber die Schüſſe enrgr fehl. Die Beute enthlelt 
Leder im Werte von 4 Milllonen Mark, das dem Händler 
Schlama Kohn gehörte. 

— Zum Brande im WLen Polſkit. Wie wir 
bereits berichleten, brach in der Flachſre inigungsſabrik, Len 
Volſti“ Feuer aus. Beim Löoſchen desſelben erhlelten 

ſchwere Verletzuugen die Fabrilsarbeiterinnen Frauciszla 
Sejdak and Stanlelowa Jantowſta. Der Schaden wird 
auf 70 Millionen Mark geſchätzt. — Unlängſt brauute das 
Gebãude des Ignacy Lulaſiewicz im Dorfe Jauno nieder. 
Der Schaden beträgt etwa 10 Milllonen Mark. 

Warſchau. Die Wirkung des Lichtſpiel— 
ftreita. Der Sitelk der Lichtſpieltheater iſt Gegenſtamd 
einer in der Warſchauer Stadiverordnetenverſammlung ein⸗ 
gebrachten Interpellation geweſen. Der Warſchauer Ma⸗ 
giſtrat hat durch den Swrelk biaher 177 Millionen einge⸗ 
bũüßt. Die von den Lichtſpielunternehmern vorgelegten 
Rechnungen beftätigen ihre Erklärung, daß es ihnen un—⸗ 
mõglich iſt, die 100prozeutige Steuer zu zahlen. 

Bromberg. Einſftund . .. jetzt. Wir leſen 
in der Rzec vobpolila“: Jewmadd hat irgendwann, vor un⸗ 
gefähr zehn Jahren, Bromberg als eine Stadt der Pen⸗ 

2. Die Ausfuhr von Getreide und an⸗ 

3. Der Wucher mit Lebens⸗ 
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—õS bereichten als ein wumderſchänes, farbenrelches⸗ 
auberiſch gelegenes Stäãdichen, darin viel Grün zu finben 

und 7* ſich die Ahhmoſphaͤre unberührten Friedens 
ausbreitet. Der fieberhaſte Pulsſchlag der Induſtrie war 
nur in Schrödersdorf und in den Vorfladten zu fühlen, nnen 
aber, in der Stadt, war alles „ierlich und manierlich“; 
es gab weißgetünchie Bäule, kunſtvolle Blumenbeete, regel⸗ 
mãßige Hanferrelhen, wie Spielzeug ſo lieblich, wohlge· 
pflegie Baume in den Parkaniagen, die und da ein Spriug⸗ 
brunnen, Spucknapfe und Papiertörbe, alles „rein und 
fein“. Nach 35fährigem Reglerungsdienſt zogen nach Brom⸗ 
berg ganze Heere von Ruhegehaltempfängern hierher, well 
in Bromberg die Baupläße und Villen billiger waren⸗ 
als in Sirelltz oder Prenzlau, von Grunewald ſchon ganz 
zu ſchweigen. Hier verlebten die Greiſe ihren Lohena⸗ 

ud— Innen miniſteriumobe 
Heute ift dieſes Bild ganz verſchwunden. Auf den 

Banlen ſitzt niemand wehr, die ehrwürdigen Silberhaupter 
werden immar ſeltener, der Morafi iſt groß, wie in Faſtow 
oder Warſchan, die hygieniſchen Spudnaͤpfe und Papier⸗ 
lörbe ſind langſt geſlohlen und auf den Bürgerſieigen dräugt 
ſich die Menge, wie wahnwitzig.... 

Kattowitz Antideniſche Kundgebugs⸗« 
gen. Aus allen Teilen Polniſch Oberſchleſiens fanden ſich 
dleſer Tage in Kaltowltz die geſamten ehemallgen Agfflän⸗ 
diſchen zu den lãngẽ gepplanten and vorbereiteten Demon ⸗ 
ftrationen ein. Eine Kolonne nach der anderen, mit Standarten 
und Wufil an der Spitze, marſchlerle nach dara Sammelvyunkt 
am Mouopol · Pils. An verſchiedenen Pläßen wurden Reden 
gehalten, die mit großer Begelſternng von den Aufflän⸗ 
diſchen anfgenommen wurden. Dle Redner forderlen allge⸗ 
meln, daß den ehemaligen Aufftändiſchen Poſitiouen, ent⸗ 
ſprechend ihrer Vorbildung, zugewleſen werden, ſowie beſ⸗ 
ſere Fürſorge für die Beſchädigten und Hinterbliebenen der 
Gefallenen. Ferner die Entſernung aller deutſchen uud 
lougreßpoluiſchen Beamten, ſowie die Angliederung Deuiſch⸗ 
Oberſchleſiens an Volniſch ⸗Schleſſen. Gegen 2 Uhr begann 
der eigentliche Demonſtralionsmarſch im Stadtinuern. Der 
rieſigeꝛ Zug bewegle ſich in guter Ordnung. Eine große 
Anzahl von Standarten und Tafeln mit Aufſchriften, wie 
Herans mit den Juden“ — Heraus mil den Wuchereru“ 
uſw, gaben dem Zug ein buntes Gepräge. Zwiſchenfälle 
ſind nicht vorgelommen. Ein ſitarkes Aufgehot Polizel⸗ 
truppen ſorgte für Ruhe und — * — 

— Wer ſich heute Möbel kaunfen bdaun. 
Es lam ein Baäunerlein am Marlttag nach Wioclawel, ver⸗ 
kaufle ſein Getreide umd ging in ein Möbelgeſchäft, um 
für ſeine Tochter Möbel zür Ausſtener zu laufen. Die 
Möbel in dleſem Geſchäft waren ihm aber zu ſchlecht, ſa 
ſuchte er denn alle Geſchäfte in Wloclawel ab und fand 
endlich in einem Möbel nach ſeinem Geſchmach, Er be⸗ 
zahlte den vereinbarien Preis von fünf Millionen Mark 
lud die Möbel auf ſeinen Wagen und fuhr heim 

In einem einzigen nicht großen Dorfe bei Wloclawe 
in Leng, gab es in der letzten Karnevalswoche ſieben Doch⸗ 
zeiten, davon ſechs bei Bauern. 

Kattowitz. Sin Poliziſt von Verbrechern 
im Theater erſchoſſen. Ecme folgenſchwere 
Schießerei, bei der ein Polizeibeamter ſein Leben einbũßte, 
entſtand in der Pauſe zwiſchen dem 1. und 2. Ekt im 
hieſigen Stadttheater bei der klufführung der Qperette 
Schäm Dich, Lotte*. Ein herr erkannte im Thealer zwer 
Derbrecher, die ſeiner Zeit einen Millionendiebſtahl ausge- 
führt hatten und auf der Flucht einen Arbeiler, der ſich 
ihnen entgegenſtellte, erſchoſſen. Der Herr ging, um nicht 
die Aufmerkſamkeit der Verbrecher auf ſich zu lenken, im 
Theater auf und ab, bis es ihm gelang, zwei Polizeibe⸗ 
amte auf dieſe aufmerkſam zu machen. Als die Poliziſten 
in der Pauſe im Wandelgang auf die Verbrecher zuſchrit- 
ten und dieſe verhaften wollfen, zog im ſelben Moment 
der eine der Banditen eine Piſtole und ſchoß dem Poli-⸗ 
zeibeamten namens Kurpas eine Kugel durch den hals, 
wodurch die halsſchlagader zerriſſen wurde und er ſofort 
umfiel. Der zweite Beamte ſprang den Verbrechern nach 
und es wurde ihm von dieſen der kleine Finger wegge⸗ 
ſchoſſen. Der durch den hals geſchoſſene Polizeibeamte 
Kurpas iſt inzwiſchen ſeinen Verleungen erlegen. Den 
Verbrechern gelang es zu enkkommen. Die Theaterleitung 
wollte die Vorſtellung nicht abbrechen, obwohl ein Ster⸗ 
bender im hauſe war, und obwohl ſie von einem als 
Kritiker anweſenden Redakteur des „Volkswille* auf die 
Taktloſigkeit und Sefühlsroheit einer Fortſetzung dieſes 
ſeichten Stückes aufmerkſam gemacht wurde. Erſt als 
dieſer bei Wiederbeginn dieſer Aufführung laut proteſtierte 
und ein Teil des Publikums ihm euſtimmte, gab der 
Seſchäftsführer Kremſer den Befehl zum Ebbruch der Ver- 
anſtaltung. 

Die beiden Verbrecher ergriffen ſofort nach Abgabe 
der Schüſſe die Flucht, ihre Mäntel und hüte in der Sar- 
derobe zurũcklaſſend. Hachdem man ſich von dem erſten 
Schreck erholt hatte, wurde die Verfolgung aufgenommen. 
Die beiden Verbrecher liefen die Friedrichſtraße entlang, 
ſehlen über den Zaun, der neben der Schule an der evan— 
geliſchen Kirche ſich befindet, und enkkamen unter dem 
Schuhe der Dunkelheit. 
— — — — — —— — — 

Svunn ger deutſchen Poleus. 
—88 Zamenhof Str. UV. 

Stellenange bote. 
Anſteſlung finden Erpebient, Zöchin und Waſchfrau ſür ecin Krankenhaus —S——— 
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Sodzer Frele Preſffe — Freitag, den 9. Mãarʒ 1922 

Bandel u 
Markbhesserung ohne Proeisabhau. 

Wwirtachaftliche Rundagchau 
im Deutsehland, 

Von unserem Berliner M. B-Mitarbolter. 
Die energische Interventionspolitik der Reichs- 

hank hatie es zuwege gebracnt. daß der Dollar 
von einem Höchstkurs von etwa 50 000 Mark um 
mehr als die Häãlite herabgedrückt wurde und sich 
nunmehr bereits seit geraumer Zeit um eine Notie- 

rung von 23 000 herum bei nur geringen Scn wan- 
kungen bewegt. Es heißt das also mit anderen 
Worten, dab sich die deutsche Marx nach einer Er- 
holung um ũber das Doppelte ihres früheren Wer- 
tes auf der Grundlage dieser außerordentlichen 
Bessctrung gegenwärtig in einer seither nicht be- 
obdachtèten Stabilitat behauptet. Angesichts dieser 
tũt das deutsche Wirtschattsleben so erfreulichen 
Erscheinung berührt es um so eigenartiger, aab 
dieser Hönerbewerrung der deutschen Valuta — 

von einzelnen Ausnanhmen abgesehen — nicht auch 
ein Preisabdau in entsprecherdem Umiange ge- 

olꝑt ist. Waãnrend in Zeiten steigender Devisen- 
kurss die Kreise des Grob- und hoch mehr des 

Detailhandels unter Beruftung auf den sogenannten 
„Miederbeschatfur gspreis“ auf die tortschreitende 
NMartentwertunß und die dataus ſolgenden verteu- 
erten Enkauismöõplichkeiten als Ursache der stän- 
digen Preissteigerungen hinwiesen, hat man ciese 
Logik jetzt, nach dem starken Rũckgang der aus- 
lãndischen Wecnseikurse, üder Bord geworfen, sient 
über die mehr als nundertprozentige Marckbesserung 
mnwveg und macht nun andere Faktoren für weiter-⸗ 
gehende Preisherauſsetzungen oder rür das Aus- 
bleiden einer aligemeinen Verbilligung verantwort 
lich. Welche Ursachen und Zusammennãange hier 
bestehen und mit welchem Recht die eine oer die 
andere Partei - Produrcenten, Handler una Kon- 
sumentfen — sich daraui beruft, diese Fragen bil- 
den heute vielleicht das brennendste und am lei- 

denschaitlicnsten erörterte Problem im deutschen 
Wirtschaitsleben. 

Unter Hinweis auf die in der Bevölkerung zu- 
nehmende Erbitterung ũber die zögernde oder 
ibernaupt nicht bemerkdare Verbilligang der Va- 
enpreise hat vor kurzem der preudiscae Minister 
fr Handel und Gewerbe emen ceindringichen 
Appell verõffentlicht. in dem der Wunsch zum Aus- 
drtuck gebracht wurde, die heteiligten gewerblichen 
Rreise mõchien dem verbesserten Stand der Mark 
durch entsprechende Ermãbigung der Préise Rech- 
hung tragen. Gegenüber dlessr Ermannung nat 

die Berĩer Handelscammer dieset Tage einen 
austũhrlichen Bericht erstattet, der aile Seſren dieses 
Ge genstandes beleuchtet urd' den Versuch machnt, 
woni den Interessen der Erzeuger ais auch der 
Verbtaucher naca Möglichxeit gérecht zu vwerden. 
80 wird ꝓunachst auf die dringende Not vendigkeit 
diner Verbilligung der Lebensſalitung des deutschen 
Volkes hingewiesen ung den Peteligten nacharuci- 
lich empfonen. ihren Einfluß aufzubieten, damit 
die Grundlage fũrt die Pteisbemessung dem veran- 
derten Stand der auslandischen Wechseikurse 
ʒchnell angepabtt verde. Zzur Verteidigung gegen- 
über zanlreichen in der Oenentlicukeit ernooenen 

or wurlen betonen die Hande sxreise, dab auf ein- 
zelnen wichtigen Gebieten die breise inzwieschen 
begonnen haben, sicn de— Markbesserung anzugiei 
en. so insbesondere bei einer Anrani“ aus dem Anslande hereintommender Nahrungsmittei, 
ie 2. B, mer ſkanisches Schmalz. Fu? Butter He- 
gen die Verbannisse insofern eigenartig, als Butter 
0.3 lanuar mit 5000 M. pro Plund wesemuch 
urger wat. ais Schmalz. Dieses unna ũrliche Preis 

erdalu is führte zu einer fast völtigen Zurücknat- 
eng der Butier durch die Landirts dis neder in 
ce eigenen Betrieben die Butter verbrauenhten. 
* V sSie Schmalz und Magarine für ihre Arbeſ- 

endautten. Die Preisercnabigung konnte des 
hier, nicht in dem gleichen Mabe vor sich ge- 

hen * bei anderen Fetten. Was Getreide und 
—— hergestellten Erzeugnisse betruft, so 
neg ie Landwirtschaft aarauf hin, daſ die In- 
*8* preise ʒich beim Einsetzen des Dollarrũckgan- 
—— ‚unter Weltmarkiparitãt steſlſen und dem- 

Ie dent S0 Starx 2urũckgehen konnten wie die 
— andere Waren, dié der Weltmarkidat tãt 
* zer Wenn die rũkckgang ge Preisentwick- 
— ct aut allen Gebieſen zo deutlicn in die Er 
—8 —E6 wie beim Schmalznandel, so spricht 
—— noch der Umstand mit, daß vie fach die 
* d entien im Eineelhandel, vor der jung- 

noesseruns noch nicht den leteten hohen 
58 ——— angepabt, vielmehr wesentlich dar- 
—— ſeben waren, so dats die Handeſskreise 
* —8 eine Nichterhöhung der Preise senr oft 
—S ẽPassung an die Becserung der Marſbe 
—*8— —8 Ag dies Aulfassungem, die naturge 

ufenden Pubnkum. deſson Kauſcraitia 

—E——— — ——— 

durchaus nicht immer mit den Dollarkursen gestie- 
gen ist. nicht gerade begeisterte Zuſstimmung imden. 

Was die Preissenkung ber hochwertigen 
Fabrikaten anbetriift, in denen viel Arbeits ohn 
steckt, so kõnnen diese nach der Meinung der In- 

dus rie mit Rucksicht auf den Umstand, daß Gehàãl- 
ter und Löune bisher picht ermabrgt wurden, viel 
mehr bis in die letete Zeit gestiegen sind. nicht 
ohne weiteres bdüliger werden. Also auch hier vre 
im flandel nach wie vor die Poliskk der Abwãlzung 
und noch kein Geoanke daran, nun auch auf der 
Proouzen enseite ein paar der bisher ge wönnten 
Verdienstprozente zu opfern. 

Nepen anderen Eintlüssen haben aber auch — 
und darin stimmi die Schicht der Konsumenten 
schaſt den industrielen und kaufmannischen Krei- 
sen völlig 2u — eingehneidende und aut das gesamte 
Wirtsch aftsleben gleichmãhig vrkende Mabnahmæen 
der deutschen Behõôreen einer Preisermäbigutg 
geradezu entgegengearbeſtet. Es handelt sich da 
insbe: ondere um die Erhöpung de Kkoblenpreise 
und der Eisenbahnfrach en, denen sich eine unun- 
terbrochene Keſte von Preiserhönungen auf Grund 
benördlicher Maßnahmen angeschloesen hat und 
anschließen mußte. Erwehnt sei von solchen unge- 
fahr gleichzeiugen Maßnanmen nur die Ehönang 
der Preise ũr Brot, Fleisch. Zucker, Spiritus, Gas 
Wasser, Elektriziäãt Kali, Stickſtoff und die Stei- 
gerang der Mieten. Leider ist die Erhöhung der 
Eiser bahnfracuten um 100 Prozent und der Koh'en- 

preise in fast der gleicken Höhe nahezu gieich- 
zeitis mit der Intervention auf dem Valuenmarkxt 

eingetreten. 
Um welobo sehweroe Belasſstung der Volks- 

wirtso naft es sieh zuntehat bei der Steigerung 
der Lohlenpreisse handelt, zelet der Unstand, 
dass der Preis ſor westtfalisone Fetttörderkxoble 

sieh am 1. Okiober 1022 auf 5600 Moerk pro Tonne, 
am 12 Jandar 1923 auf 838 600. am 1 Pebruar aut 

86s 000 und am 9. FPebruar aut 123 000 Marx pro 
Tonno steollte. Was die Fraohter höhung 
botrifft, so sind die Satzs des normalen Güter- 
tarits letathin von dem 2900 fachen des vor dem 
Kriege gültigon Betrages auf das 5800 fache, also 
über die jetaige Entwertung der Mark hinaus ge- 
ateigert worden. Ersch vwerend kommt in Betraeht, 
dass die letato Rehöhung im Gegensatz zu frühe- 
ron allo Fracbhten aut Lobensmittel, Dungestoffo 
usw. gleiohmassig betroffen hat; am bedenk- 
lichsten ist der Einfluss auf die Lebensmittol- 

prelse: so Kosteten 2. B. Kartoſltoln am 31. Jan. d. J. 
Iin Berlin das 480- 600 faohe des Friedenspreises, 

am 16 Februar aber iptfolge der Erhöbung der 
AQdtertarifo das 1400 - 1600 faohe. In den Lreisen 
doer Vorxehæesbeteiligton sohãtat man dio dureh die 

letato Fraohterhöhung der Volka wirtsohaft auf- 
gebürdete Last att nieht weniger als 7 Billiopen 
Mark jJährlionh. 

Die erete Voraussetz ing für eine Gesundung 
dor Wirtsohaftslage ist dio dauernde Besserung 

der deutschen Wahrung, die abor natorlioh der 
gesamten Bevdlkorung 2 10ute Kommen muss und 
nioht nur einzelnen Teilen. Den Verbänden dor 

J 

Wir machen alle unſere 
geſch. Leſer 

darauf aufmerkſam, daß der mo— 
natliche Bezugspreis in den 
erſten Tagen jedes Monats 
zu entrichten iſt. Diejenigen Be— 
zieher, welche mit der Bezahlung 
ihres Abonnements im Rückſtande 
ſimd, müſſen für die verfloſſenen 
Monate die gegenwärtig geltende 
Bezugsgebühr, alſo 16,000 Mx. 
im Monat, zahlen. Um dieſe uns 
zwar nicht ſehr angenehme, jedoch 
durchaus verechtigte Forderung zu 
vermeiden, bitten wir unſere Be— 
zieher nochmals, den Bezugs- 
preis ſtets im vor us entrichten 
zu wollen. EAbbeſtellungen müſſen 
mitgeteilt werden. 

Seſchäftsſtelle 
„Codrer Sreie Preſſe“. 

nd Volkswirtſo J aft. 
Industrio, des Handels und des Handwerks wuss 
einerseits nahegelegt werden, all ibren Kinfluss 
aufz2uwenden, um den Nutzen auf das denkbar 
geringste Mass zu beschränken Auf der anderen 
Seite ist es ader auob Saohe der öflentlienen Be- 
borden, den Preisabban ihreorseits 2u töordorn und 
von dor seitberigen Politik der Tatit und Go- 
bubrensteigerungen abzuzehen, um endliob einmal 
die Tenuerdngsschraube 2um Stilistand zu bripgep. 

Dis Goldheons beschäftigtoen die Budget- 
Komm issrou des S jm. Gegzen die Ausgabe von 
secbsprozntigen Goläsohatanweisuagen in Hdhe 
von 60 Millionen poln. 2199 sprachen sich aut 
Grund ibrer grundeatæliohen Oppositions-tellung 
dis Vertreter des Rechtsbocka aus Ueber- 
raschepd war, daes auoh der witosparteiliene Be- 

rlehterstaiter für Vertagupg der Angelegepn hoit 
plãdierte, bis Grabakis sorenanntas „Rahmen- 
gesetas 2ur Pinavzearierung vomSejm angenom men 
soei. Dies Kommission besotloas dementspreopend. 

Das Ecevro der Enthũlttungen Gher 
die Misabräuehe der nolnischen Ban-— 
ken- In Warschau wurien, polnisehen vltiern 

zuſoge, in einigen Banken Rerieionen vorgenom- 
moen, die ũberrasonende Rrgobniese 2zoitigten, in 

anderen wieder wurden zur AnsGbung elder Kon- 
trollo ständiæzo Regier ungæskon missars eipgesetet. 
Die Revision wurde in der Bank polskiego prze- 
my tu in handlu w Rrakowles, und zwar sowohl 

in Krakau als auch in der VWarsenauer Pilialo, 
durehgeiubhrt und ſuhrte zur Verhaftung des Ge- 
nera lqirestors Wandzel, der Autsiehtsrat und die 
oinzeſnen Direktoren wurden 2eitweitig ihres 
Amtes onthoben. Die Revlsion in der , Bank 

Osanantralny“ in Warsohau gebt noeh ror sieh. 
Inre Ergebnisseo sind norhn nient berxannigegebep, 
jedsntalls ist es sioher, dass dort nleht salles 
in Ordnapg i-t. Wenn diese Bankre risionen dftor 
statitúnden und die Baufstohtigung eino strengere 
vre, worde es bdest amt nioht zu soloheu Aus- 
wnehsen der Valutaspekulation Kommen. 

In päãenster Zeit wird auen in Lodz dleses 
Verfahren 2ur Anwendang gelandzen. (Veral un 
soren Loito Isata im Handelsteil vom 1. Marz). 

Goltinreises Die Polvischo Landesdar- 
lebpékasse zanlte vorgestern: für eipen Goldrubeol 
22,713 - 22, 102 Uk.; ſur elne Goldmark 10,617 bis 
10 276 Me.; ſur eine dsterreiohisohon Goldkrone 
8,944 - 8,780 MF.; für oeipen Goldfranken s8,610 bis 
8,328 Me; for 1Gramm reinen Motaſls 28 678 MK. 

Ein nolnisonen Sachvreratündigenr a 
füũp Zo—. Hheim Finanznionisterium 

wuourdo ein Warensaohbverständigeonrat ſfor Zoll- 
angelegenheiten gebildet. Die Autzgaben des Rates 
bPestehen: 1. in der Prüfang der Anvelegennheitep, 
dis siohm aus der Apwendung des Zolltezrifs vom 
Stapnd purkt der Waren kenntnis sus ergeben; 2. in 
der Schaffung ron UOrierlagen zur Verzollang von 
Waroo. Zu diesom Rat gehdren: der Direktor 
des Zolldepartements oder ein anderer Beamter 
des Pinanzminjsteriums mit hoherer teohnischor 
Bildung als Vorsitzender des Rates; der Vorstehoer 
der Torirabtsilunz des Zoltaepartements oder 

dessen Vertreter mit höherer teonnisober Vor- 
bildung, ein Vertreter des Industrisdeparte ments 

des Uſnisteriums für Induatrio utd Handel oder 
dessé n Vortreter; dret dacd verständigoe 20 je 
einem aus dom Gobiet der chemischen Teohno- 
logio. der meéeobaniſschon Technologloe und der 
Textiltechnologie, aus dem Kreise der Lehrurafte 
der höheron Teehniseben Lenraustalteo. Den an— 

getuhrten Mitoliedoern des Rates steht das Ent- 
soheidnr gsréoſnt 20. Ausser dam gehören zam Rat 
als Beirũûte 8 téechnisone Sacobverständigo aus der 
Grossindustrie 20 ie einem aus jedom der anpgeo- 
tfünrten Wissenszweige uad oein' Voertreter der 
Preien Stadt Dapzig. Der Vo'sitzendo ist befugt, 
2u den Sitzut gen über einzelne Angelezenheiten 
noch andere Saohverständige mit dem Reoht oines 
Boisitzera einaoladon. Die Ratsaitglieder werden 
vom FPinapzministor ernannt, und 2war im Ein- 
verpebmoen wit dem Minister ftor Industrie und 
Handel — wenn es slen um den Vortreter des 
Industriodepartomenis hbandelt — und im Einver- 
nehmen mit dem Rektor der gegebenen Lohr- 
anstalt — wvwenn es sion um dio Saoh- 
verstãndjgon handelt. Die drei teohnischen 
Saehverstündigon sovie der Vortreter der Proion 
sStadt Dapaig werden vom Finabzviniater auf 
Grund eoines vom Minister füt Industris und Handel 
bestãtigten Antraßs des industrie-und Handoels- 

rates ernannt. Die Ratsmitglieder erhalton tour die 
Tage, an donen sis an den Sitzungen teilnobhmsp, 
elno Entlohnung in Hohe der Norm, die for Uni- 
versitütaprofessoron gilt Die Tätigkoit der Abrigen 
Ratsteilnenmer gescnieht, ehrent alber. 

Polen æ ucht französisehes Kapital 
tkuũr seα ndueα ine poltisons Spez a- 

KoMmmission wirtschaſtlioher Art wied sion dem- 
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nohst paeh Frankrejoh begeben, um dort grönere 
ſnddaetriezentren z2u hesuched. Man willl das 
französisehs Kapital fur grössere Tnvestierung in 
der polniscon Industrie intoressieren. 

Warnaohausr Börse- 
Wargaauau. 8. Murs. 

lterr o⸗ 1723 1736 
i / pros. Pfobr. d. Bↄdenuredltges. 

t. ias MAXx 68 
pres. Obl. d. Btadi Varashan 2756 

Valautern: 
Dellars 44000.-45( 0. 4480 
Doateehne Mark 2.25-2.06 

AXVVVVV 
Boĩgloen 30B. 2880 283340 
Borilex 2.23 2.072 
Daaslg 2.23. 2. 7 
Lou dseu 20300 206ο 2078ο 

XRBWx ę4000- 430 
XX Ve G6Gſ 2710. 2686 
Præax 184033388 
8ehwols 31263258100 
Vilou 63.64. 
Italton 21265.2800-2. 76 

ALItIG; 
Ladxor STauſmannebanut aoc · aſſ9 
Hapdol· 3. laduetria pank 23069.22000 
bewborger ladetrloabauß 3700 3750 
XVXVVXILLRAR 
IXXXXX 146600. 10 260 
cZucerfabt. Orquioelao“ 262000 
rirloy 16600-17900 
Loeohlongosnellaehaſt 137305- 140000-230ob0 
Oogleolvxi 102000 100000-· 10400 
—28 7bCO- Gc O·TAoCO 
Detrovloor Vorke s7000. 64go0o 
Rohno. Zloliuaxi A CGo 32000.· 32800 
Starasno vise 38300- 39000 

5. Fm. —sA 
Po alexꝰ X 

D21lolonlowsxi 8db0.g770. 820 o0 
Borxao we xji b2u · 3050· 683009 

11500 11450 Gobr. Jabrravueoy 

Beuetrs Mode/ Führer 
mit großem Schniltbogen 

Frühjahr — Sommer 1923 - Band 1 
enthält uüber 26) kleidſ. Modelle fur die Damenkleidung 

Folbal 3700 
Gobre. Nohnol .. 16200· 16400.16500 
.Sita 1 4viatto“ J 2. 600 
Ohodorow — 430t· 40co 
Miehatow 33000 2300 
Spess 16600. 16300 
Ororsk Xooos 
Warean. Aardeſabaek 7ec0 
Kreditbank 14400- 16000 
Vosthaæxk ILXL 
Arbaltor⸗Ganosee——ιαιtabank 17500 172850 
Veraohn Ses. d. Anekortabr. AIs ꝛevoisoa eq ieso 
HAolæinduatrio 63900 4315 
.Meodrrojo XXC 
Oriwoin A Raractex 18000014 o0 
Rudaxi Zeodo · 4,080. 9760 

III Em. Bx0M 34000 
Ursus I. Tmisslon 28000 Il Em. 10280.-- 103000 
Vareeh. Loxomotlvs afabrin 18000- 12800. 182000 
tLyrardov 11coed· 1410000 

Aurt 3800 
Zexiuaprtagetoellaenafi 420h.41 
UNaphitha 900. 6ũ.8 
Lenartowos C· 32000 
Puls Zaboq·oboo 
Goalawlos B3000.25010. 4000 
Norblin Ia00 17600. 1 Tx 
Omie lowv 26000 

Ino ffiziolle Rrae in Lodæ- 
Tepdoanze fest. UVneutee mittol. 

Ka waurdo gorablt: 
Dollarsa 40000 - 44600 - 445400 
Pfuund BStorling 2106000 208000 
Französinehe Frauku 2700 - 2710 
Boliglsohe .23142340 
Sobvwelrortaehe, 8l0 - 8200 

Deutsopo Marr 2. ä-2.74 
Oestorrolohisehe Kronoa 6(. 64 
Tacheochiseho Kronen 1330 - 1326 
Liro 2161 -2128 
KRumanisohe Lol 210 
MIIIIODOVWIAMA 1800 - 1750 
Zehoexs auf Vton v. 64. 20 
Sobeoxa auf Beriin 2.25-2. 22-21 

I orweteinſunß 
fim Sonnabend, den 17. März d. 3. 

„Union“ 
findet im Vereinslokale, Przejazdoſtraßze 5. 

um 8 Uhr abends im erſten Termin und um 9 Uhr 

——e 26800 
SiIbearrubeol 17800 

Lodæxer Geld-Böras. 
Lodæ, don ꝰ. Mirs 1823. 

Dol iars der Varetaigtoy Staaton (bar) — gezaut 
44000 - gefordeort 441600 - Transaxtlonoen -— 

Dollars dar Vereſplgten Gtaaten (Sebeoxs) — gerabit 
43000 - gofordort 48öο Transaxtionen —. - 

Belgisoheo Franken (Seheoxs) — gezahlt 2830 — 50 
fordert 20660 — Trapeaktlonon — — j 

Französtsehe Franren (Sehöote) — gezahlt 2885 — 
geoforderts 2700 - Transa xtionon — — 

Sohvweſzerisono Franken (Soheoke) — gesgablt 3100 — 
gefordert 8200 - Tranaattionen - — 

Pfnod Sterlios (Soheoxo) — gerahblt 2075900 — 
fordert 208500 - Teranenxktlonen -. — 

Oesterrefſehſeehe Rronen (Sobeoks) — geranlt —XR 
gefordort O.GAu, — Tranaaxtlopon —.- 

Techeohiſohe Kronsn (Seheokxs) — gerahit 1325 — 0- 
tordert 13850 — Tranea ktionen —. — 

Dentasehe Marx (bar) — gerahlt 2.110 — getordort 
2. 18 - Trapsa ktlonon — — 

Deutseho Mart (dvoheseks) — gerzahlt 108 — 30- 
fordort 2.10 — Transa ktionen —. — 

MIIuonowxa 1726. 

LIiVeTPpoOI, 7. Mirz. (Pat.) — Baum wolle. 
Bnd notierungen: Für März 16.26, für Mai 1618, 
fur Jali 15.95. 

Liveoer pool, 7. Mãra. (Pat.) — Baum- 
wolle. Far April 16.00, für Juni 21.606, ſur Ad- 
gust 16.47, tüũür Septoubet 15. 00. für November 
14. 38, ĩIũr Dezoember 14.22, ſur Januar 1410, föür 
Februar 1406. 

Hauplſchriftleitung: Adolt Kargel. 
Dderantwortlich fur Politix: Hugo Wieczorek; far Cokoles und 
den abrigen unpolitiſchen Teiſ: Adolf Kargel. — Druck und ver 
las: beriagsgeſellſchaftLibortas m. b. tz. berlags direktor, 

Dr. Sduard v. Behrens. 

Größere Vigogne⸗Spinnerei ſucht pei 
ſofort einen 

Dand UI ober 270 for Jungmaͤdchen und Kinder. 
Die ſchönſte u. reichhaltigſte Modenſchau! 

Preis des Bandes 32000 MNx. (freibleibend) 
und 250 Mxk. für Porto. 

Verſand gegen doreinſendung des Beirages. 
Hauptvertretung in Polen: 7 

Leonarud Pfitæner, Porna, DI. Grobla 250. 
VDertreter füͤr Lode und Umgegend geſucht. 

2 

z* Aeineres Geſchäft, Nähe Kilinſtiego und Na⸗ 
piur kowſtiego wird F 

tücht. �ꝛuverl. Bürokraft 
die auch gleichzeitig Inkaſſos beforgt, geſucht. Dfferten mit Gehaltsauſpruͤchen unter —E — — d Ge⸗ 
ſchäftzſtelle dieſes Blattes. 755 

XX 

Auskünfte 

8* 
8 Kostenlose 

aber rLI2—g 
doutooo QVoxugaqzue lien 

far teehbnicehne a4artire 
rorie abrilkatioenrene- 

Zeniralstelle für 
dan dautaohen 
Ausalandtiechniker 

1han aler Ars »xrteilt di⸗ 3 

CTCCC.CCCCC. 
CACEAITIECD 

Beorlin sS 42 

8 EMDIIEE 

2 — 28 

Telegramm! 
Alte Beaande, Damen⸗ Mantel‘ N 

Aleider, Bluſen, Rode lauſfen Sie F 
zu billigen Preiſen bei 

Schmechel & Rosner, 
Loda, Beirikauer Straße 100 

— ——— 
— 

E 3 

J 

————— 

im 2zweiten Termin die diesjährige 

Generalverſammiung 
ſtatt. Tagesordnung: J. Protokollverleſung der letzten Generalverſammlung 
und letzten Monalsſihung. 2. Verichte. 3. Protokollverleſung der Reviſions- 
kommiſſion. 4. Neuwahl der Verwaltlung. 5. Feſtſetzung des Mitglieds- 
beitrages füur 1923. 6. Beſtätigung des Budgels ſür das Jahr 1023. 
7T. finträge der Verwaltung. 8. Anträge der Mitglieder. 

finfräge der Mitglieder muüſſen bei der Verwaltung ſchriftlich bis 
ſpäteſtens den 13. März d. J. eingereicht werden. 

Die Verwaltung. 
N. B. m Sonnabend, den 10. März d. J. um 9 Uhr abends 

r. 

Druckſachen für Privat⸗und Geſchäfts⸗Verkehr 
—000 — —5—� 

Druckereĩ der Verlassseſeliſchatt 
cc 

BERIMS 4 

Catalage, Broſchũten, Cinladungen, Viſiten 
Feſlſcariften, Werke, und beſchãttskarten, 
Janresberichte ſowie KRecnnungen dirkulare 
Druckſacen ſſr han- Verlobungs· n. hoch· 
del u. Gewerbe, Felſ zeitsanzeigen, Tanz- 
lieder, Dankſagungen xkarten, Programme u. 

— — -0-05 
Petrikauer Str. 86. Petrikauer Str. 86. 

Intelligenles Fräulein, 

Nieder mit dem Wucher! üchtige 
Selegenheits Ausperkauf von Schuhwaren Bürokraft 

mit Sklaſſiger Gymnaſial⸗ 
ſchulbildung, 4jähriger Büro . 
praxis, die die Buchführung 
kennt,. deutſchpolnifch korre⸗ 
ſpondiert flott Maſchine 

aller kirt von den neueſten bis zu den einfachſten 
Facons, eigener fusarbeitung. Konkurrenzpreiſe. 
Petrikauer Ir. 183 im Hofe. Werkſtätten der 

Möbliertes 

—— 
Feflektiert wird auf erſte Kraft mit guten 
Zeugniſſen. fuskunft 
kiewicza 40, 3. Stock, 

wird erteilt Sien- 
W. 12. �60 

Wir bringen hierdurch 
unſerer geſchätzten 

Kundſchaſt zur Kennt 
nis daß wir 

Telephon⸗ 
verbindung 

unter 

NUr. 19 -55 
erhalten haben. 

SailInduatrie 

—XX G. m. han. 

Codz. 762 
Petrikauer Straße 165. 

Zimmer 
zu vermieten. Edreſſe in 
der Geſchaäftsſt. dſs. Blattes 
zu erfahren. 757 

Möbel. 
Komplettes Speiſezimmer. 
Soa, Sefſel, Schlafſofa, 
Tiſch verkaufe billig. Rad⸗ 
wanſta 17, W. 3. 763 

dre. ſudwig fal 
Spezial un — 

anpfangt von 10— 12 und —8*— 587 20 

Nawroiſtr. Nr. 7. 
CCCCC.CCCIH. 

Kaufe 
und zahle 1500, Lenrer: 
Brillaut, Gold, verſchiede, 
nen Schmuck, alte Zahns 

Pelze. und Teppiche, 
Konftantiner7, ich, 

rechte Offiz. i. Stocc. 

Waſſer⸗ 
und Dampfmühle in Vowꝛ. 
m. Elektr. Wert n. 120 Nor⸗ 
gen Land Tgleiſt. 10 to. 
zgesm an Stadt v. Bahn⸗ 
of, ſofort zu verkauſen. 

GC. Wetexker, Bydgosret, 
ul. Dtaga 41. Gütex-⸗ 

agentur. 731 

das einzige deutſche 

—B——————— 

ſRünn benaupte ich 
Codzer 

Sreie Preſſe 
welches ganz genau weiß, was es will. 

Blatt in Polen iſt, 
und Fil Kriegs⸗Invaliden. 725 icte 60. — Unterſtützt die Invalideun. ſchreibt. ſucht Stellung. fin⸗ 

gebote unter ‚zix an die 4J 
—— 528 * —— 
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